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Deutrſchland. 
0. C. Landtags Verhandlungen. 
5. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 9. November. 
miſſarien d. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulenburg mit mehreren Com⸗ 
n. 
Der Präſident theilt den Eingang der während der letzten Tage an das 
Haus gelangten und bereits bekannten Borlagen mit, ferner des Antrages 
Turno wegen Einſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. v. Lyskowski 
und des Antrages Richter, betreffend einige Abänderungen der Vorſchriften 
ur die Veranlagung der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, worauf die erſte 
Berathung des Entwurfs einer Kreisordnung und gleichzeitig des 
K. Jun 1808 betreffend die Einführung der Probinzialordnung vom 
9. Juni 1875 in die Provinz Hannover beginnt. (Weber die Vorlagen 
für Schleswig⸗Holſtein und die Provinz Poſen wird in derſelben Weiſe ver⸗ 
‚ handelt. werden.) . 3 

Gegen die Vorlagen für die Provinz Hannover melden ſich Miquel, 
v. Bennigien und Windthorſt zum Wort, für dieſelben Grumbrecht. ! 

Abg. Miquel: Ich kann als Abgeordneter der Provinz Hannover die 
Vorlage an und für ſich nicht mit Freuden begrüßen. Sie iſt beftimmt, 
eine ſeit langen Jahren beſtehende Verwaltungsorganiſation von Grund 
aus umzugeſtalten, die das volle Vertrauen der Eingeſeſſenen beſitzt und 
nach dem Urtheil aller Parteien in der Provinz ihrer Aufgabe vollkommen 
entſprochen bat. Unſere Aemter⸗ und Gemeindpeverfaſſung, die Stellung 
der Städte zu den Landgemeinden und zu den Aemtern, die Entwickelung 
des communalen Lebens in den Wege⸗Verbänden iſt das Product nicht 
einer Theorie, ſondern einer ſchrittweiſen hiſtoriſchen Entwickelung, wie ſie 
dem bannoverſchen Charakter entſpricht, und vermag auch beute noch den 
wap den des Staates und communalen Lebens vollkommen gerecht zu 

erden. 

Nun ſollen dieſe 102 Aemter aufgehoben werden und an ihre Stelle 64 
Kreſſe treten; die Städte, die bis dahin volle obrigkeitliche Gewalt hatten 
neben den landesherrlichen Beamten, den Amts: und Kreishbauptleuten 
ſollen in den Kreis eingefügt werden; ein communaler Verband, der bis 
dabin zwiſchen Stadt⸗ und Landgemeinden gar nicht beſtand, ſoll in der 
Form der Kreisordnung bergeſtellt und die bis dahin gauz von dem Kreife 
unabhängigen Wegeverbände ſollen ſich in Kreiſe auflöſen. Dieſe Um⸗ 
wälzung wird nicht blos große Schwierigkeiten machen, ſondern muß auch 
ür längere Zeit große Verſtimmung bervorrufen. Nicht als ob wir für 
unſere zum preußiſchen Staat gehörige Provinz eine eigenartige Verwal⸗ 
tungsorganiſation für die Dauer zu fordern und zu behaupten berechtigt 
wären, die allgemeinen Grundlagen der Verfaſſung der Gemeinden und 
Kreiſe müſſen gleichartig ſein. Auch enthält die Vorlage, eingebracht von 
einem Miniſter, der die Provinz kennt, in der Kreitordnung viel Gutes, 
was aus der Würdigung der gegebenen Verhältniſſe hervorgegangen iſt, 
den Uebergang in die neuen erleichtern ſoll und weitergebende Anforde⸗ 
zungen die in der Provinz beſtehen, nach manchen Richtungen zerſtreut 
dat. Daher haben die erbeblichen Abänderungen, die ich wohl in Leber: 
einſtimmung mit den Geſammtanſchauungen der Provinz und ihrer Abge⸗ 
ordneten vortragen werde, nicht den Zweck, das Juſtandekommen der Vor⸗ 
lage zu verbindern oder auch nur zu erſchweren. Denn fie berühren nicht 
ihren Kern, ibre Grundlage, wenn ſie auch in der Berückſichtigung der Be: 
4 8 Provinz weiter geben, als der Herr Miniſter gehen zu 
müſſen glaubte. . P 1 x 

Die e:fte Frage, betrifft die Größe der Kreiſe, die mit der Competenz 
der Kreisbebörden in ihrem Verhältniß zu den Gemeinden eng zufammen- 
dängt. Der Herr Miniſter hat die Größe der Aemter mehr als verdoppelt, 
die Städte find mit drei Ausnahmen in den Kreis eingefügt. Dadurch 
werden die Kreiſe in der Provinz Hannover noch immer ſehr bedeutend 
kleiner als in den alten Provinzen, aber doch nicht kleiner, als ſie zur Zeit 
in Heſſen beſtehen, und größer, als ſie in Naſſau möglich ſein werden. 
Auch in den öſtlichen Provinzen würde man die Theilung der großen Kreiſe 
in kleinere vielſach wünſchen, wäre fie nicht ſchwierig und koſtſpielig. Bei 
uns haben ſich die fehr viel kleineren Kreiſe bewährt. Der Miniſter it aber 

zu einer gewiſſen Durchſchnittsgröße gelangt, weil er die Kreiſe in Hannover 
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Polizei der Gemeinde a und dann mit einer Kreisordnung vor⸗ 
gehen. Nun baben wir aber die Kreisordnung für die alten Provinzen 
Une vorangegangene Landgemeindeordnung beralben und auch für uns in 
Dannober würde es gar nicht durchführbar jein, uns einfach auf den nega⸗ 
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der Polizei zu erleichtern und die Unzuträglichkeiten für die an große Be⸗ 
zirke nicht gewöhnte Bevölkerung zu vermindern. Gleichwohl lehnen wir 
arundſätzlich und einſtimmig ſolche Diſtrictsbeamten ab, weil wir in der 
Stellung von Subalternbeamten, welche nur Polizeigewalt ausüben zwiſchen 
Landrath und Gemeinde auf einem Außenpoſten, wo das Einzelne von ibm 
nicht controlirt werden kann, eine große Gefahr erblicken. (Zuſtimmung.) 
Die Verwaltungsordnung in Hannover ging in den Jahren 1848—50 aus 
dem allgemeinen Widerwillen gegen die „Unterbedientenherrſchaſt“, hervor, 
wir wollen nicht durch Subalterne regiert ſein, wir kennen die Unklarheit 
und Dehnbarkeit des Begriffs der Polizeigewalt in Preußen, wir wiſſen, 
was man mit ihr Alles thun und laſſen kann und wollen lieber die Unzu⸗ 
träglichkeiten großer Gemeinden tragen, als uns dieſer Gefahr ausſetzen. 
In einzelnen Fällen können ſolche Diſtrictsbeamte nothwendig ſein, ſo im 
da auf den oſtfrieſiſchen Inſeln, die Monate lang unzugänglich 
ind. Als ein allgemeines Inſtitut lehnen wir ſie ab. 

Ich komme nun auf die Zuſammenſetzung der Kreisverſamm⸗ 
lungen. Nach der hannoverſchen Amtsvertretungsordnung dom Jahre 
1850 waren in derſelben vertreten die Gemeinden als ſolche, die Städte, 
ſofern ſie zu den Aemtern gehören, was in der Regel nicht der Fall war, 
ferner die Beſitzer außerhalb der Gemeinden ſtehenden größeren Gutscom⸗ 
plexe. Dieſe Vertretung iſt eigentlich die correcte und entſpricht den Ver: 
bälmifien der Provinz. Der Großgrundbeſitz in dem Sinne des ritter⸗ 
ſchaftlichen Beſitzes mag vielleicht nur 5 bis 7 pCt. des geſammten Areals 
der Provinz inne baben, das Uebrige iſt, abgeſehen vom Fiscus 
und Klöſtern, im Beſitz eines bäuerlichen, ſehr wohl ſituirten und gebil⸗ 
deten ſelbſtſtändigen Mittelſtandes. Ja, meine Herren, daß Sie, wenn Sie 
dieſe einfachen Thatſachen nehmen, namentlich als conſervative Männer, un: 
möglich eine ſolche Provinz in ihrer ganzen Verfaſſung und Vertretung 
nach Maßgabe anderer Provinzen conſtruiren können, wo der Großgrund⸗ 
beſiz 54—60 pCt. des Geſammtareals beſitzt, das brauche ich für erfahrene 
Manner nicht weiter auszuführen. Nun bat man allerdings in die in der 
Reactionsperiode in Hannover erlaſſene Amtsvertretung von 1859 eine 
Großgrundbeſitzvertretung generell hineingebracht. Man bat nach beſtimm⸗ 
ten Steuerklaſſen nicht blos den ritterſchaftlichen, ſondern auch den bäuer: 
lichen Beſitz aus den Landgemeinden ausgeſondert und geſagt, die in dieſer 
Steuerklaſſe ſtehenden Beſizer von Grundeigenthum ſollen eine eigene Groß⸗ 
grundbeſitzerklaſſe bilden und felbititändige Vertretung haben. Dieſe Con: 
ſtruction iſt mir immer fatal geweſen, weil ich es unnatürlich finde, die in 
der Reihengleichheit der Landgemeinden ſtehenden bäuerlichen Beſitz er 
künſtlich herauszuziehen, eine neue Großgrundbeſitzerklaſſe zu machen, die 
Gemeinden zu zerreißen und dadurch die natürliche Stellung ſelbſt dieſer 
ſogenannten größeren Grundbeſitzer in der Landgemeinde, zu deren Füh⸗ 
rung ſie berufen ſind, zu gefährden. } a 3 
it Rückſicht jedoch auf die verhältnißmäßigen Steuerleiſtungen dieſes 
ſo conſtruirten Großgrundbeſitzes dat man jedoch im Jahre 1859 eine 
Schranke dahin gezogen, daß die Vertretung deſſelben nicht über ein Drittel 
der Landgemeindevertretung binausgehen dürfe. Was damals in der con⸗ 
ſervativſten Zeit des Königreichs Hannover geſcheben iſt in der Amtsverire: 
tungsordnung, ſollen wir, meine Herren, darüber etwa hinausgehen? Ich 
gebe zu, daß die Vorlage, das große Mißverhältniß in der Bedeutung des 
mittleren und des Großgrundbeſitzes würdigend, nach Cautelen geſucht hat, 
um die übermäßige Vertretung des Großgrundbeſitzes zu verhindern. Den⸗ 
noch entzieht fie zu Gunſten defjelben das Stimmrecht um 5 pCt. Wäh⸗ 
rend der Großgrundbeſitz nach der Vorlage im Verhältniß zur Landgemeinde 
nur 20,4 pCt. Steuern zahlt, ſoll er nicht nur etwa 20 pCt. Stimmrecht, 
ſondern ſogar auf 28 gebracht werden, während in der Amtsvertretungsordnung 
nur 25 pet. zugeſtanden waren. Darauf müßte man unter allen Umſtänden 
zurückkommen. Meine Herren, wirkliche Großgrundbeſitzer, die unabhängig 
daſtehen, eine bedeutende Bildung haben, den Bauernſtand belehren, die 
halte ich in der Vertretung für nöthig und heilſam, warum aber der bäuer⸗ 
liche Beſitzer, der eine Mark Steuer mehr bezahlt, ein anderer Menſch fein 
ſoll wie jener, der eine Mark weniger bezahlt, das verſtehe ich nicht. Es 
muß eine Conſtruction geſchaffen werden, die dieſen wirklichen Großgrund⸗ 
beſitzern die Sicherheit des Eintritts in den Kreistag giebt, ihrer Bedeutung 
und Steuerleiſtung einigermaßen entſprechend. Es kommt hinzu, daß der 
Großgrundbeſitzer, der nun nach feiner Steuerleiſtung in der Klaſſe der 
Großgrundbeſißer mitſtimmt, zugleich Gemeindemitglied bleibt und auch als 
ſolches ſtimmt, er iſt alſo deshalb doppelt berechtigt, und das laßt ih auch 
gar nicht ändern, fo lange man den Großgrundbeſitzer nicht aus der Ge⸗ 
meinde herausziehen kann, was doch nicht möglich iſt. Nach dieſer Rich: 
tung werde ich verſuchen, die Vorlage zu modifieiren. Vergleichen wir den 
Großgrundbeſitzer nach der Vorlage in ſeiner Leiſtung und Bedeutung mit 
der Leiſtung und Bedeutung der Städte, dann wird das Verhält- 
niß noch viel ungünftiger. Die Städte ſollen 18 pCt. der Geſammtſtimmen 
haben, während ich überzeugt bin, daß ſie an Steuerleiſtungen mindeſtens 
das Dreifache des geſammien conſtruirten Großgrundbeſitzes leiſten. 

Nun iſt es richtig, daß bis dabin in Hannover — und darauf berubt 
die ſegensreiche Wirkung unſerer Verfaſſung — ein Gegenſatz zwiſchen 
Stadt und Land faſt unbekannt war. Durch dieſe ungewohnte Einfügung 
der Städte in den Kreis fürchte ich, zumal die ganze Wegeverbands⸗Ver⸗ 
waltung auf die Kreiſe übertragen wird, werden erſt die Gegensätze ent⸗ 
ſtehen. Ich muß anerkennen, daß die bisherige Conſtruction des Provin⸗ 
ziallandtages, durch die Vertretung der Städte, Landgemeinden, des ritter⸗ 
ſchaftlichen Beſitzes ganz gute Wirkungen hervorgerufen hat und dort im 
communalen der Provinzen Leben ſcharſe Gegenläbe nicht hervorgetreten find. 
Was aber die Stellung der Städte betrifft, ſo ſieht man mit der größten 
Sorge in den bannöverſchen Städten auf dieſe Kreisordnung. Die allgemeinen 
Landesangelegenheiten ſind dort eben jo gut verwaltet geweſen, wie durch 
die königlichen Beamten, unſere ſämmtlichen Städte haben rechtskundige 
Bürgermeiſter und Magiſtrats mitglieder, fie haben die Polizeigewalt mit 
wenigen Ausnahmen ihrerſeits auch in vollem Maße gehandhabt, nun 
follen dieſe Städte in den Kreis eingefügt werden, und während die Ober⸗ 
behörden, die Landdroſteien bis dahin ausſchließlich waren und neben dem 
Amte ſtanden, werden fie jetzt unter den neuen Amtmann, d. h. den Land⸗ 
rath und unter den Kreisausſchuß geſtellt. Der Herr Miniſter — das er: 
kenne ich dankend an — hat allerdings zur Erleichterung des Ueberganges 
ſehr erhebliche Beſtimmungen in das Geſetz gebracht. Die Städte ſollen 
3. B. auch, wenn fie an ſich zum Kreiſe gehören, die Polizeigewalt be halten 
und in dieſer Beziehung unter dem Regierungspräſidenten ſtehen u. a. 
Das wird allerdings den Uebergang erleichtern, denn das Bedenken, das ich 
für die öſtlichen Provinzen fo oft gehört babe, ob die Bürgermeister der 
kleinen Städte wohl im Stande wären, die Polizei richtig zu handhaben, 
231 bei uns nicht auftauchen, wo die betreffenden Magiſtrate erheblich 
größere obrigkeitliche Thätigkeit zur vollen Zufriedenheit wenigſtens der han⸗ 
noverſchen Regierung geübt haben. ö 5 

Dann iſt doch keine Veranlaſſung, in die ſeit uralten Zeiten herge⸗ 
brachten Verhällniſſe weiter einzugreifen, als durch das allgemeine Staats: 
intereſſe unbedingt geboten wird. Die Verhältniſſe im Oſten und Weiten 
unſeres Landes find einmal verſchieden und wir müſſen uns beſtteben, 
uns gegenſeitig kennen zu lernen, die ſocialen Verhältniſſe zu ſtudiren und 
danach die Geſetze zu machen. Die Städte Hannover, Osnabrück und 
Hildesheim ſollen kreiseximirte Städte werden, Hildesbeim, obwohl es noch 
nicht 25,000 Seelen bat. Der Miniſter lehnt es ab, die Ziffer, die zum 
Austritt aus dem Kreiſe berechtigt, berunterzuſetzen, was dem Wunſch der 
Städte und der Verſchiedenbeit ihrer Entwickelung von der in den alten 
Provinzen entfprechen würde. Iſt freilich einmal eine Stadt in den Kreis 
eingetreten, bat ſich eine communale Gemeinſchaft gebildet, ſind die Land⸗ 
gemeinden gewöhnt worden, mit der Intelligenz des Kteiſes und die Städte 
mit den Vertretern der Landgemeinden zu arbeiten, dann iſt die Frage, ob 
man eine ſolche Stadt aus dem Kreiſe wieder berausxeißen ſoll, eine ganz 
andere, als die, vor der wir beute ſtehen; ob man in die neuen, erſt zu 
bildenden Kreiſe Städte bineinzwängen will, die zwar einige Taufend Ein⸗ 
wohner weniger haben als Osnabrück und Hildesheim, aber nach ibrer Ger 
ſchichte, Wobhlbabenheit und rein ſtädtiſchen Bedeutung jenen materiell 
gleich ſteben, wie Lüneburg, Harburg, Celle, Göttingen und Emden, dieſe 
alten Gemein weſen, die nach ihrer Geſchichte, ihrer früberen großen Selbſt⸗ 
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ſtändigkeit, der Beſetzung ihrer Magiſtrate genau fo ſtehen wie Hildesheim. 
Auf der andern Seite ſcheidet der Miniſter unter den Städten, welchen gar 
keine beſondere Stellung zugeſtanden wird, eine Reihe von Städten unter 
4000 Seelen aus. Würde man einmal an eine Städteordnung gehen, was 
man thun müßte, wenn man ein wirklich organiſches Gebilde mit einer 
Kreisverfaſſung berftellen will, dann könnte man entſcheiden, ob und welche 
Gemeinweſen in einer beſtimmten Provinz überhaupt noch den Charakter 
der Städte behalten ſollen. Nachdem man aber einmal den anderen Weg 
eingeſchlagen hat, iſt es ſchwierig, einzelne Städte berauszugreifen und fie 
rd ganz anderen Principien zu behandeln, wie alle übrigen Städte zu⸗ 
ammen. 

Sollte die Commiſſion aber die Lifte dieſer To degradirten Städte ſich 
genau anſeden, dann würde ich gleich eine Reihe von Städien daraus 
nennen lönnen, die nach meiner Meinung in ihrer ganzen wirthſchaftlichen 
Bedeutung vollkommen gleichſtehen anderen Städten, denen der Miniſter 
größere Rechte hat geglaubt zugeſtehen zu können: Dannenberg, Lüchow, 
Quakenbrück gehören dann jedenfalls nicht in dieſe, ſondern in eine andere 
Klaſſe. Schließlich muß ich einen Punkt berühren, in Bezug auf welchen 
ich nicht behaupten kann, mich mit allen Vertretern der Provinz in voller 
Uebereinſtimmung zu befinden. Meines Erachtens muß nämlich der Land⸗ 
rath entweder rechtskundig oder zum höheren Verwaltungsdienſt befähigt 
fein, wenn er fein Amt nach der heutigen Geſetzgebung, nach den Aufgaben, 
die ihm in der Verwaltungsjuſtiz zuſtehen, vollkommen ſoll verwalten können. 
Ich will in dieſer Beziebung, gleich Ihnen, nur den status quo in Hans 
nober aufrecht erhalten bis zur definitiven Regelung der Frage für den 
ganzen Staat. Der Amtshauptmann, an deſſen Stelle jetzt der Landrath 
tritt, muß aber nach der hannoverſchen Geſetzgebung in der angedeuteten 
Weiſe befähigt fein. Ich werde dabei von der Nebenabſicht geleitet, daß ich 
wünſche, die mit den hannoverſchen Verhältniſſen vertrauten Amtshaupt⸗ 
leute möchten auch weſentlich die Männer fein, die die ſchwierige Ueberfüh⸗ 
rung der Provinz in die neuen Verhäliniſſe leiteten. Die hierzu geeigneten 
Beamten wird die Regierung kaum vermiſſen. Betreffs der Provinzial⸗ 
ordnung ſind nur ſehr wenig Bedenken zu erheben. Wir wünſchen nur 
— und das mag Ihnen ein Zeugniß fein von der guten Stellung der ver⸗ 
ſchiedenen Bevölkerungsklaſſen in der Provinz Hannover —, daß die Kreiſe 
in der Weiſe zuſammengelegt werden, daß in der Regel ein Wahlbezirk 
zum Provinziallandtag 3 Abgeordnete wählt. Wir wollen dadurch die 
Möglichkeit geben, daß die Wahlen aus den Städten, den Landgemeinden 
und dem Großgrundbeſitz getroffen werden; wir halten dies nicht für einen 
Nachtheil, ſondern für einen Vortheil ſür die Verwaltung. Liberale und 
Conſervative find in dieſem Punkte bei uns einig. Wir wünſchen, daß 
auch ohne Zustimmung der leicht ſich iſolirenden und abſondernden Kreiſe 
von der Provinzialvertretung eine ſolche Zuſammenlegung beſchloſſen 
werden könne. 

Die Nothwendigkeit der Excludirung beſtimmter Klaſſen möchten wir 
vermeiden. Ebenſo wünſchen wir nicht die Aufhebung des Landesdirectoriums 
als eines Colleginms. Wir wollen keinen Landes director, der die Executive 
hat und zugleich im Kreisausſchuſſe mitvotirt. Wir halten dieſe Stellung 
für unnatürlich. Viel beſſer iſt ein exequirendes, verwaltendes Collegium 
neben dem Ausſchuß und Referat und berathende Stimme der mit den 
Verhältniſſen der laufenden Verwaltung am vertrauteſten Mitglieder des 
Landesdirectoriums. Wir wünſchen ein Collegium, weil in jeder, auch der 
laufenden Verwaltung wichtige Beſchlußfaſſungen vorkommen, die wohl 
einer collegialiſchen Berathung werth ſind. Die Collegialität würde auch 
die Garantie geben, tüchtige Männer in das Landesdirectorium zu bekom⸗ 
men. Ich kenne Collegen meines Freundes v. Bennigſen, die ſich ſehr be⸗ 
dacht haben würden, fo nahe fie ihm auch ſtehen mögen, feine Adjutanten 
zu ſein, die aber vollkommen gewillt ſind, ſeine gleichberechtigten Collegen 
u bleiben. Eine Aenderung in dieſer Beziehung würde uns nur die Ge⸗ 
ahr der Verſchlechterung zuziehen. Ich glaube auch nicht, daß der mit den 

erhältniſſen der Provinz Hannover vertraute Herr Miniſter das Bedürf⸗ 
niß zu einer ſolchen Aenderung als vorhanden annimmt. In Summa: 
unſere Anträge ſtehen mit dem Grundgedanken der Kreisordnungen in 
keinem Widerſpruch. Es kann nur im Intereſſe der Geſammtmonarchie 
liegen, bei dieſer ſchwierigen Einfügung einer Provinz in die allgemeine 
Verwaltungsordnung des Staats mit Vorſicht und Rückſicht zu verfahren. 
Wir rufen in dieſer Beziehung nicht blos unſer Intereſſe, die Zufriedenheit 
der Provinzialbevölkerung, ſondern das Intereſſe des gefammten Staates 
auf und ſind ſicher, daß wir von dieſem Standpunkt aus uns mit Ihnen 
werden verſtändigen. (Beifall.) . 

Abg. Grumbrecht: Der Abg. Miquel hat ſchon diejenigen Bemerkun⸗ 
gen gemacht, deren Ausführung ich hatte zum Gegenſtand meiner Rede 
machen wollen. Mit Rückſicht hierauf und auf die Indispoſition meiner 
Stimme verzichte ich auf das Wort und bitte den Herrn Präſidenten, ſtatt 
meiner dem Abg. Köhler das Wort zu ertheilen. 

Abg. Dr. Windthorſt: Während der Abg. Miquel dieſes oder jenes 
für Hannover beantragte, habe ich von berſchiedenen Seiten die Bemerkung 
gebört: „Für uns bat man das nicht gewähren wollen.“ Die bierin ſich 
ausſprechende Politik, Anderen etwas Gutes deshalb zu verweigen, weil 
man ſelber es nicht erhalten hat, führt in die Irre. Die Herren thäten 
richliger, wenn fie das von ihnen anerkannte Gute bier zu ſchaffen ſich be⸗ 
mübten und demnächſt dafür ſorgten, daß ihre Zuſtande gebeſſert würden. 
Ich richte dieſe Bemerkung beſonders an die Adreſſe des Herrn v. Meyer. 
(Heiterkeit) Behandeln Sie dieſe Vorlage lediglich nach ſachlichen Rück⸗ 
ſichten. Die Unterſtützung der Hannoveraner, wenigſtens die meinige, wird 
Ihnen ſicher ſein, wenn Sie für Ibre Landestheile gleiche Verhältniſſe ver⸗ 
langen werden. Ich bedauere, daß die Vorlagen über die Kreisordnung in 
Hannover, Schleswig⸗Holſtein und Poſen uns vorgelegt ſind ohne gleich⸗ 
zeitige Vorlage der Kreisordnungen für die Rheinlande, Heſſen⸗Naſſau 
u. ſ. w. Dieſe abgeriſſene Arbeit liebe ich nicht. Ich babe dabei den Ge⸗ 
danken, daß durch das divide ein impera erreicht werden ſoll, was nicht 
ſowohl für die, welche zunächſt ans Meſſer kommen, als für die, welche 
demnächſt daran kommen ſollen, verhängnißvoll werden kann, und ich mache 
kein Hehl daraus, daß ich meinestheils, fo ſehr ich auch in die Sache ein 
ugeben bereit bin, doch einen Abſchluß der Angelegenheit nicht wünſche. 
Die rüdſtändigen Provinzen könnten uns manchen Beiſtand gewähren, den 
ſie heute vielleicht verſagen werden. Ferner verſtehe ich nicht, wie man eine 
fo tief einſchneidende materielle Maßregel dem Landtage vorlegen konnte, 
ohne vorher die einzelnen Provinzen gehört zu baben. (Sehr wahr!) 
Kommt es darauf an, ſchnell eine Uniform zurecht zu ſchneiden und dieſe 
jedem Körper, gleichviel, wenn ſie auch drückt, anzuziehen, ſo iſt dieſer Weg 
der richtige. Wenn es aber darauf ankommt, VBerwaltungseinrihtungen zu 
treffen, die den zu Verwaltenden bequem ſind, dann muß man von ihnen zu 
bören berjuchen, wie fie die Dinge anſehen, und man muß diejenigen Aen⸗ 
derungen treffen, welche die betreffenden Kreiſe erheiſchen. 

Der Landtag in Hannover bat wiederbolt verlangt, gebört zu werden. 
Er hat darauf, ſoviel ich weiß, nicht einmal eine Antwort erhalten! Das 
iſt nicht conſervative, das it bureaukratiſche Politik! (Sehr wahr!) Vor 
dieſer hätte ich mich unter dem Regiment des gegenwärtigen Miniſters in 
der That ſicherer gehalten, als ich im Augenblick entdecke. Meine Bes 
merkungen haben nach dem Geſagten nur einen proviſoriſchen Charakter, 
da ich mich zunſichſt über die Intentionen der Provinzialorgane imformiren 
will. Mein Totalurtheil über die Vorlage der Kreisordnung kann ich, wohl 
im Einverftänpniß mit dem Vorredner, dabin zuſammenfaſſen, fie hätte 
noch ſchlechter fein können. (Heiterkeit. Daß fie es nicht iſt, derdanken wir 
wahrſcheinlich dem Umſtande, daß der Herr Minifter in Hannover felbit 
praktiſch thätig enden iſt. Ein Bedürfniß für ſoweit gehende Aenderungen, 
wie ſie in der Vorlage gemacht ſind, kann ich nicht anerkennen. Die ett 
in Hannover beſtehende Organiſation der Verwaltung bat die bei Weiten 
größte Mehrzahl der Einwohner für ſich, und ich bedauere, daß der Abg. 
Grumbrecht durch den Mangel in der Stimme gehindert geweſen iſt, für 
die Vorlage zu ſprechen, weil er der Erſte geweſen wäre aus Hannover, 
von dem ich ein ſolches Für gehört hätte. Unter der jetzigen Verwaltungs⸗ 
organijation bat das Geſammlintereſſe des Staats nach keiner Richtung 
bin Mangel oder Schaden gelitten. Auch diejenigen Gegenſtände, für welche 
man befondere Kreiſe proviſoriſch zu bilden für nöthig gefunden bat, haben 


- ften, doch wird fie noch um einige 
Diſtrictscommiſſare muß auch ich abfolut ablehnen. Im Jahdgebiet und 


bisber vollſtändig ihre gute Erledigung gefunden. Bezüglich der Militär⸗ 
ſachen insbefondere hat mir der verſtorbene General v. Voigts⸗Rbetz ſelbſt 
geſagt, daß dieſelben nirgends vollendeter bearbeitet würden, als in Han⸗ 
nover; und was die Steuern betrifft, fo wird die Schraube in Hannover 
auch bei der jetzigen Verwaltung ſehr ſtark empfunden; wir ſtehen in dieſer 
Hinſicht nicht zurück. 8 

Man ſagt, die allgemeine Landesverwaltung könne ohne ſolche Aende⸗ 
rungen nicht durchgeführt werden. Das muß man mir aber erſt beweiſen. 
Alle Körper, die in dieſer Organiſation geſchaffen werden ſollen, können mit 
den bisberigen Organen ſchon zu Stande gebracht werden. Ich ſage das 
nicht aus irgend welchem Parteiintereſſe. Wenn ich das thun wollte, dann 
könnte ich nur wünſchen, daß die Vorlage ſchon morgen durchgeführt werde. 
Die nächſten Wahlen würden dann ein ſehr günſtiges Reſultat für meine 
Anſchauungen herbeiführen. Die Zufriedenheit in der Provinz Hannover 
wird durch dieſe Vorlage nicht vermehrt. Die vorgeſchlagene geographiſche 
Abgrenzung der Kreiſe halte ich für nicht ausführbar. Es geht nicht an, 
ganze Aemter zu zerſtückeln und an verſchiedene Kreiſe zu legen. Für die 
Beratbung der Vorlage halte ich die jetzige Städtecommiſſion am geeignet: 
iiglieder zu vermehren fein. Die 


auf den Inſeln könnte ich ſie nur zugeben, wenn mir ihre Qualification 
näber dargelegt würde. Was man aus den übrigen Provinzen bört, ift 
nicht geeignet, den Appetit nach ſolchen Diſtrictscommiſſaren zu vermehren. 
Ob und inwiefern ohne Repiſion der Gemeindeordnung eine weitere Ueber: 
dragung polizeilicher Gewalt an die Gemeindevorſteher ausführbar iſt, laſſe 
ich jetzt dabingeftellt, ich vermiſſe aber ungern das Zwiſchenglied zwiſchen 
Landratb und Gemeinde, den Amtsvorſteber. Das Anziehendſte, was in 
der Organiſation der Verwaltung in den alten Provinzen liegt, iſt der 
Amtsvorſteher und der aus dem Kreiſe ſelbſt gewählte Landratb. Wenn 
ich nicht beides bekommen kann, danke ich für die ganze kalte Schaale. 
(Heiterkeit) Was gewinnt denn die Selbſtverwaltung bei dieſer Vorlage? 
Die Ortspolizei durch Diſtrietscommiſſare und den Landrath als Beamten! 
Sonſt nichts. Und wenn wir uns gegen die Diſtrietscommiſſare wehren, 
dann werden wir in die Gefahr geratben, die ganze Polizei bei der Gen⸗ 
darmerie zu ſeben. (Sehr richtig!). 0 ICH. } 7 
Man will die Amtsvorſteber nicht, weil fie ein ariſtokratiſches Inſtilut 
find. Ich bin aber in der Beziehung ein arger Ketzer und halte die Selbſt⸗ 
verwaltung auf dem Lande ohne eine tüchtige Ariſtokratie für unmoͤglich. 
Die Befürchtung, es werden ſich zu dieſem Amte keine geeigneten Perſön⸗ 
lichkeiten finden, tbeile ich nicht. Betreffs der Einfügung der Städte in den 


Kreisverband erkenne ich an, daß der Miniſter bemüht geweſen iſt, den ein⸗ 


zufügenden Siädten die capitis deminutio erträglich zu machen. Es hätte 
aber in der Beziehung noch mehr geſchehen können. Auf das Inſtitut des 
Landraths lege ich nur dann Gewicht, wenn er die altpreußiſchen Bedingun⸗ 
gen erfüllen ſoll, wonach der Landrath im Kreiſe aufgewachſen und ange⸗ 
wachſen ſein muß. Durch Prüfung allein wird die Tüchtigleit eines Man⸗ 
nes nicht feitgeitellt. Die jetzige Provinzialverwaltung hat im Allgemeinen 
die Zufriedenheit der Einwohner erlangt. Etwas Beſſeres können wir nicht 
an die Stelle ſetzen, mindeſtens iſt das in der Vorlage enthaltene unan⸗ 
nehmbar. In der Provinzialvertretung wünſche ich den Großgrundbeſitz, 
die Städte und die Landgemeinden vertreten zu ſeben. Die Amts vertre⸗ 
tungs⸗Ordnung von 1850 war nicht haltbar. Die Vertreter der Landge⸗ 


meinden mußten gegen den Amtshauptmann die Hilfe der Großgrundbeſitzer 


haben. Schließlich balte 19 die Abſicht, die Wegeverbände in die neuen 
Kreiſe zu legen, für einen bedenklichen Eingriff in beſtehende Rechte. Dieſe 
Materie läßt ſich nur auf dem Wege freier Vereinbarung löfen. Wir fteben 
in dieſer Hinſicht nicht erſt zu ſchaffenden, ſondern ſchon geſchaffenen Zu⸗ 
ſtänden 1 } 

Abg. Dr. Kohler (Göttingen): Ich will nicht, wie der Abgeordnete 
Windthborſt, die Vorlage von vornherein zurückweiſen, ſondern glaube, daß 
dieſelbe mit einigen Aenderungen angenommen werden kann. Betreffs der 


Wegeverbände ſtimme ich mit dem Abg. Windthorſt überein. Ich halte es 


anch nicht für prinzipwidrig, wenn einige Kreiſe mehr gebildet werden. Der 
Abg. Windtborft bat den Abg. Miquel falſch verſtanden, wenn er fagt, 
Miquel wolle keinen Amtsvorſteher. Er hat nur gelagt, wir können keine 
Amisvorſteher gebrauchen, weil wir das Material dazu nicht haben. Die 
Entwickelung der einzelnen Gemeinden in Hannover iſt eine derartige ge⸗ 
weſen, daß, wenn nunmebr ein Porſteher einer Gemeinde über mehrere 
geſetzt werden würde, dann die Eiferſucht der andern Vorſteher hervorgerufen 
werden würde. Ich halte mich für verpflichtet, einen Gegenſtand beſonders 
bervorzubeben, der bisher nicht erörtert worden iſt. Das find die Com: 
munallandſchaften. Der $ 128 der Provinzialordnung von 1875 hebt die 
Communallandſchaften für die alten Provinzen auf, während fie fie für 
uns beſtehen läßt. Dieſe, welche allerdings nicht überall in der Provinz 
Hannover beſtehen, find früher politiſch thätig und wichtig geweſen. Nach 
1866 iſt jedoch ibre Thätigkeit beſchränkt worden auf die Verwaltung des 
Vermögens der Stiftungen ꝛc., und dieſe Thätigkeit iſt kaum in Anſchlag 
zu bringen gegenüber den Koſten, welche dieſes Inſtitut der Provinz ver⸗ 
urſacht, die ſich auf 76,000 M. belaufen. Nun heißt es in den Motiven 
der Vorlage, betreffs der Aufhebung der communalſtändiſchen Verbände, 
daß dieſe in Hannover die kräftige Entfaltung des Provinzialverbandes 
nicht bindern, und deßhalb die Frage unberührt bleiben könne. Ich kann 
ſagen, daß man in der Provinz Hannover, abgeſehen von der Ritterſchaft 
und einigen Beamten, es nicht begreifen würde, wie man dieſe Körper: 
ſchaften, die abſolut keinen Inhalt mehr haben noch beſtehen laſſen kann 
und warum man darin von der Provinzialordnung der alten Provinzen 
abweicht. Die Zuſtände ſind bier die gleichen wie in den alten Provinzen 


und möchte ich die Aufmerkſamkeit der Commiſſion darauf richten, dieſen 


Erwiderung darau 


Punkt näher ins Auge zu faſſen. Ich werde dafür ſtimmen, die Vorlagen 
einer Commiſſion zu überweiſen. Im Uebrigen ſtehe ich auf dem Stand⸗ 
punkte des Abg. Miquel. ; 

Abg. v. Bennigſen: Dem Vorſchlage, die Vorlagen an die bereits 
gewählte Verwaltungscommiſſion zu überweiſen, welche ad hoc um 7 Mit⸗ 
glieder zu verſtärken fein würde, ſchließe ich mich an. Ich ſetze dabei voraus, 
daß diese 7 ei hy Hannoveraner fein ſollen, ebenſo wie mir ein ähn⸗ 
licher Beſchluß bei den Entwürfen für Schleswig⸗Holſtein und Poſen an⸗ 
1 erſcheint. Mit dem Abg. Windthorſt bedauere ich, daß über die 

orlage nicht zuvor der e ee in Hannover gehört worden iſt, 
obwohl der letztere ſelbſt dieſen Wunſch ausgeſprochen hat, obne jedoch eine 
f au erhalten. Principielle Bedenken können einer Er: 


füllung dieſes Wunſches meines 88 di nicht entgegengeſtanden haben, 


da es ſich lediglich um ein ſpecielles Provinzialgeſetz handelte. Mindeſtens 
hätte man den Ausſchuß, die Notabeln der Provinz hören ſollen. Der 
Miniſter Friedenthal ſelbſt bat früber auf die Nothwendigkeit, in dieſer 
Weiſe ſich über die Verhältniſſe und Bedurfniſſe des Landestheils zu unter⸗ 
richten, großes Gewicht gelegt. Allerdings kann auch jetzt noch der Pro⸗ 
vinziallandtag zum Worte kommen; er hat in ſeiner letzten Sitzung nach 
längerer Debatte über dieſen Gegenſtand beantragt, ſeine Deſiderien an 
das Staatsminiſterium und die beiden Häuſer des Landtages zu bringen, 
und dies wird vermutblich in der nächſten Woche geſchehen. Uns ſelbſt 
aber wird es — wie ich glaube — beim beſten Willen nicht möglich fein, 
noch in dieſem Winter die Entwürfe für alle drei Provinzen zum Abſchluß 
zu bringen, was meiner Meinung nach nicht ausſchließt, daß die Com⸗ 


miſſion und ſpäter das Haus ſich mit dieſen Vorlagen beſchäftigt. Ich 


ſelbſt ſtebe denſelben keineswegs principiell fo feindlich 


ſagen: leidenſchaftlichen — 


h gegenüber wie der 
Abg. Windthorſt. Ich vermag dieſe feindſelige Stellung nicht vollkommen 
in Uebereinſtimmung zu bringen mit dem ſehr lebhaften — ich mochte 
Verlangen, das wir ſo oft aus dem Kreiſe 
feiner Freunde gehört haben: daß man der Einführung der Kreisordnung 
75 n und Weſtfalen nicht beſtändig Hinderniſſe in den Weg 
egen möge. a Sr 

Was den letzteren Punkt betrifft, jo bin ich und meine Freunde niemals 
der Anſicht geweſen, daß man dieſen Provinzen die Kreisordnung vorent⸗ 


balten ſolle, und wir werden im nächſten Winter gern bereit ſein, dieſe 


Geſetze unter Berückſichtigung der dort geltend gemachten Wünſche zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. Allerdings greift die jetzt vorliegende Kreisordnung und 


noch mehr die Na e außerordentlich tief in die Verhältniſſe 


unferer Provinz ein, wo die Verwaltung bisher auf ganz anderen Grund⸗ 
lagen geordnet war. Alle dieſe Verbäliniffe auf einmal zu ändern, batte 
natdılid ein großes Bedenken, zumal unmittelbar nach der Annexion. 
Desbalb ſprachen ſich auch die Vertrauensmänner, die von der neuen Re⸗ 
gierung berufen wurden, übereinſtimmend dahin aus, daß eine Einführung 
der Kreisordnung obne vollſtändige Umgeſtaltung der Verwaltung in der 
unterſten Inſtanz auf das Aeußerſte bei uns abzuwägen ſei. Damals bielt 
es die Regierung für zweckmäßig, von der Einführung der Kreisordnung 
abzuſehen. Die Verhältniſſe ſind inzwiſchen andere geworden und die 
Stellung der Vertreter der Provinz zu der Kreisordnung bat ſich geändert. 
e N Kreisordnungen für die alten Provinzen reformirt, auf 
U 
wüͤnſchte Syſtem von Staatsverwaltung und Verwaltungsgerichtsbehörden, 
welches Laienelemente mit reinen Organen der Staatsverwaltung in Ver⸗ 
bindung bringt zur Entſcheſdung und Adurtheilung der wichtigsten Fragen 
des offentlichen Rechts. Die Kreisordnung, die alſo eine angemeſſene Ver: 


nicht nur die Provinzialordnung auf, ſondern das ge: k 


tretung der verſchiedenen Elemente von Stadt und Land in ſich ſchließt, 
bat zugleich das Organ im Kreisausſchuß geſchaffen, welches die erſte Ins 
ſtanz für die Beſchlüſſe und richterlichen Urtbeile gewährt, und wenn bier 
im vorigen Jabre die Vertreter der neuen Provinzen ſich für die Verwal⸗ 
lungsorganiſatien ausgeſprochen haben, die auf dieſer Grundlage aufge: 
baut iſt, fo haben wir damit implicite anerkannt, daß die Grundorgani⸗ 
ſation in ibren Grundzügen auch eingeführt werden müſſe. 

Wenn die Sache ſo liegt, auf der einen Seite das allgemeine Bedürfniß 
für den Staat einer a — der Verhältniſſe in der unteren Inſtanz, auf 
der anderen Seite zweifellos ein tiefer, ſchwerwiegender Eingriff in ganz 
anders geartete Berhältniſſe, fo entſteht daraus die Aufgabe für die Staats: 
regierung und die Landesvertretung, das Bedürfniß der einigenden Ord⸗ 
nung mit der richtigen Würdigung und Anerkennung der ſpeciellen Ver⸗ 
bältniſſe in den neuen Provinzen zu treffen. Im Gegenſatz zu Herrn 
Windthorſt muß ich anerkennen, daß der Miniſter nach ſeiner genauen 
Kenntniß der Verhältniffe der Provinz Hannover nach vielen Seiten bin 
dieſen beſonderen thatſächlich und hiſtoriſch gewordenen Zuſtänden volle 
Rechnung getragen bat. Ich wünſche, mich mit dem Miniſter und der 
Mehrheit dieſes Hauſes auf dieſer Grundlage über diejenigen Verände⸗ 
rungen und Verbeſſerungen zu verſtändigen, die wir nach unſerer in 
mancher Hinſicht eingehenderen Kenntniß der dortigen Zuſtände an der 
Vorlage gemacht zu ſehen wünſchen. Die Frage der Abgrenzung der Land⸗ 


kreiſe und Stadttreiſe iſt darauf zu begründen, ob es möglich iſt, das In⸗ d 


ſtitut der Amts vorſteber und die Verwaltung der Polizei durch dieſelben 
auch in Hannover einzuführen. Abweichend don Windthorft muß ich mich 
in dieſem Punkte der h 
fteher in Hannover nicht eingeführt werden kann. Nur von ſehr wenigen 
Perſonen habe ich bis jetzt die Anſicht vertreten hören, daß das Inſtitut 
der Amtsvorſteber bei uns überhaupt möglich ſei. Durch die biſtoriſch⸗ 
Entwickelung der Polizeiverwaltung bei uns fehlen die Grundlagen wie in 


den öſtlichen Provinzen; wir haben auf dem Lande eine communale Polizei] f 


nur ausnahmsweiſe gekannt, ſeit 30 Jahren gar nicht mehr, wir haben 
ſtets nur eine landes herrliche Polizei gehabt. 

Unter dieſen Umſtänden iſt alſo die Beſchäftigung mit dieſer Art von 
Thätigkeit bei einer fo großen Anzahl Perſonen, wie fie nöthig wären, in 
Hannover nicht vorhanden geweſen, und ſie neu zu ſchaffen, liegt durchaus 
keine Veranlaſſung vor. Wem ſoll man die Polizei auf dem Lande an⸗ 
vertrauen? Gutsbeſitzer in ſolcher Zabl wie in den alten Provinzen giebt 
es nicht; ſoweit ſie vorhanden ſind, ſpielen ſie im Verhältniß zum Umfange 
des Landes eine untergeordnete Rolle. Etwa 6 pCt. des cultibirten Landes 
Aang den Rittergutsbeſizern, und wenn Sie auch die nach Bildung und 

ermögen gleichen Beſitzer, die nicht zur Ritterſchaft gehören, hinzuzäblen, 
fo iſt mit einem Wort die Zahl der mit allgemeiner Bildung, weiterem 
Blick, freierem Urtheil und größerer Muße ausgeſtatteten Männer fo ge⸗ 
ring, daß es ganz unmöglich iſt, darauf eine organiſche Einrichtung für die 
Verwaltung der Provinz zu gründen. Nun, m. H., wäre es ja möglich, 
daß man bei uns, wo wir vollkommene Gemeindeeinrichtungen haben ſeit 
den Jahren 1852 und 1859, den Gedanken hegt, daß man auch dem Ge⸗ 
meindevorſteher einer größeren Gemeinde die Verwaltung der Polizei in 
einem Bezirk unter Anſchluß an die Gemeinde überträgt. Etwas 
Verkehrteres kann ich mir nicht denken. Man hat Recht, Perſonen nach 
dem Bildungsgrade unſerer Landleute für die Verwaltung der kleineren 
Polizeiaufgaben in einer Landgemeinde zu verwerthen, aber von dieſen die 
Geſetzeskenntniß und allgemeine Lebensanſchauung zu fordern, daß fie über 
die Gemeinde binaus für einen 1 817 55 Bezirk die Poli ei handhaben 
ſollen, iſt unmöglich. Der Abg. Windtborſt irrt darin, wenn er glaubt, 
daß das nicht auf den allergrößten Widerſpruch ſtoßen würde. Daraus 
folgt aber, daß die Kreiſe, wenn fie eingeführt werden müſſen, erbeblich 
kleiner fein müſſen, als in den altländiſchen Provinzen. Aus den Motiven 
haben Sie gefeben, daß die vorgeſchlagenen Kreiſe größer find, wie in 
Heſſen, Rheinland und Weſtfalen. Allerdings iſt in der Bevölkerungszahl 
— Hannover iſt ziemlich dünn bevölkert — eine erhebliche Abweichung; 
nach dem Vorſchlag kommen nur 29,000 Seelen auf den Landkreis gegen 
über 33,000 Seelen in der ganzen Monarchie. Aber das iſt eine noth⸗ 
wendige Folge davon, wenn eine ſolche Zwiſchenſtufe für die Polizei nicht 
gefunden werden kann. 

Nun, meine Herren, wird die Ausübung der Polizei für den Eingeſeſſe⸗ 
nen des Landkreiſes auch in dieſen Kreiſen nicht ſo leicht ſein. glaube, 


daß in dem Tableau, wie es die Regierung gebildet hat, ſich noch Fälle 


finden, wo ganze Aemter, die man jezt mit einander verſchmolzen hat, jo 
abgelegen ſind, um rathſamer 115 felbitftändige Kreiſe daraus zu bilden, 
im Ganzen aber wird man das Tableau als ſehr ſorgfältig an die beſtehen⸗ 
den Verhältniſſe ſich anſchließend anerkennen. Nun bat aber die Regierung 
geglaubt, daß das nicht ausreicht, und hat ſich eine allgemeine Ermächti⸗ 


or: 
dabei 


in Frage kommenden privatlichen Verhälkniſſe in Betracht gezogen und iſt 


Anleihe 
vielleich: mit 
dabingeſtellt, 
Meinung der 


böchſt unbefriedigten machen werden. Wenn das Alles da bund Ihatlıa 
i 


bete geſtatten, indem ein Zwang zur Bildung von Wegeverbänden nicht 


nicht möglich. Was die Provinzialverfaſſung anlangt, ſo liegt keine Ver⸗ 
anlaſſung vor, an der collegialen Geſtaltung des Landesdirectoriums etwas 


orlage anſchließen, daß das Inſtitut der Amtsvor⸗ | fer 


daß eine wirkliche ſelbſtſtändige Wirkſamkeit der 


1. Provin 


vorgeſchlagen, 


zu ändern. Ich kann in dieſer Hinſicht auch vorausſetzen, daß die Regie⸗ 
rung keine Schwierigkeit empfinden kann, den jetzigen Zustand beizubehalten. 
Derſelbe bat ſich als gedeihlich empfohlen; es berrſcht ein vollkommenes 
Einvernehmen mit den anderen S der Prodinzialverwaltung, im 
Großen und Ganzen auch mit den Staatsbehörden. Die Collegialität des 
Landes directortums iſt um fo mehr beizubehalten, als der Gedanke der 
collegialiſchen Behandlung von Verwaltungs angelegenbeiten in der Provinz 
auch ſchon in der Provinzialordnung enthalten iſt und man alſo kein Be⸗ 
denken en dieſes Inſtitut aufrechtzuerhalten. 

Aus den Motiven der damaligen Provinzialordnung babe ich auch er⸗ 
ſeben, daß man damals beabſichtigt bat, dieſe collegialiſche Einrichtung in 
Hannover, wo fie vorhanden iſt, nicht zu alteriren. (Redner verlieſt die 
betreffende Stelle der Motive.) Wenn man nachber auch nicht fo weit ges 
gangen ift, fo bat man doch collegialiſche Beſchlüſſe zugeſtanden. Will man 
jetzt alfo die Provinzialordnung in die Prodinz Hannover einführen, fo 
wird man ſebr gut den jetzigen bewährten Zustand reſpectiren können. Was 
die Frage der Zuſammenſetzung und der Wabl des Provinziallandtags ber 
trifft, fo iſt bier wie in den anderen Provinzen der Provinſiallandtag auf;: 
775 auf den Kreis und auf die drei Elemente, die bei der Wabl zum 

reiſe berückſichtigt werden: den Großgrundbeſitz, den Gemeindebeſitz und 
und die Städte. Ich kann mich in dieſer Hinſicht weder dem, was der 
Abgeordnete Miquel, noch dem, was der Abgeordnete Windtborſt geſagt 
at, anſchließen. Nach meiner Anſicht wird man auf einem Gebiete, wo es 
ſich nicht blos um politiſches, ſondern auch um communales Zuſammen⸗ 
arbeiten bandelt, keines dieſer Elemente entbehren können. Wir haben die⸗ 
ſelben auch jetzt ſchon in den Kreiſen und Amtevertretungen, wenn auch 
in einem anderen Zahlenverhältniß. Der ritterſchaftliche Beſitz iſt — wie 
ſchon erwahnt — weder an Umfang noch an Zahl dei uns ſo bedeutend 
wie in den altländiichen Provinzen, und deshalb hat niemand daran ge⸗ 
dacht, demſelben bei der Gemeindeorganiſation eine ebenſo ſtarte Ver⸗ 
retung einzuräumen wie dem Landgemeindebeſit. Es war darum ein 
richtiger Gedanke der Staatsregierung, auch im Kreife die Vertretung des 
Großgrundbeſitzes einzuſchränken und in der Kreisordnung Beſtimmungen 
zu treffen, welche dazu füdren, daß nach einem beſtimmten Cenſus unter 
100 Vertretern im Kteiſe und in der Provinz 28 Vertreter des Großgrund⸗ 
beſitzes, 18 der Städte und 54 der Landgemeinden ſich befinden. Der Abg. 
Miquel Hält dieſes Verhaltniß für die Vertretung der Städte für ein zu 
ungünſtiges, und ich tbeile dieſe Anſicht, ohne doch einzuſehen, wie man 
dem Uebelſtande abbelfen foll, ohne das Steuerprincip bineinzuziehen, was 
bei der früheren Feſiſtellung der Kreisordnung abgelehnt worden iſt. 

Wenn der Abg. Miquel din, ohen behauptet, das Verbältniß ſei für 
den Großgrundbeſitz zu günflig, fo ſtimme ich ibm darin nicht bei. So⸗ 
wohl nach dem jetzt geltenden Princip der Bildung der Gemeindevertretung, 
das auf der Verordnung vom 12. September 1857 beruht, als nach der 
hiſtoriſchen Entwickelung in den Jahren 1852 und 1859 hat man dem 
Großgrundbeſitz ein erhebliches Gewicht eingeräumt. In der hannoverſchen 
Kammer iſt von Vertretern der Landgemeinden oſt genug anerkannt worden, 
R . mtsvertretungen gegen⸗ 
über dem Amtsbauptmann erſt eingetreten iſt, nachdem man das Element 
des Großgrundbeſitzes ausdrücklich mit Stimmrecht in dieſer Verſammlung 
ausbedacht hat. Das entſpricht nun einmal den Verhältniſſen auf dem 
platten Lande. Die Wirkung dieſer Stärkung des Oropgrunbbefipes in 
der Borries ſchen Zeit ift geweſen, daß das Jaſtitut des Wegeweſens ſich 
viel reicher und felbititändiger entwickelt bat. Ich bin deshalb überzeugt, 
daß man im Lande eine beſondere Vertretung des Großgrundbeſitzes nicht 
als eine unerwünſchte Beigabe betrachtet, wenn die Großgrundbeſitzer nur 
das Verhältniß von ein Viertel nicht überſteigen. Der Abg. Windthorſt 
erklärt dagegen, daß er gegen die ganze Vorlage ſtimmen wolle, wenn das 
Verhältniß zu Gunſten des Großgrundbeſitzes nicht jo bleibe, wie es jetzt 
i ch könnte einigermaßen bedenklich fein, mich zu äußern, weil ich Mit⸗ 
glied des Landtages und für die Landgemeinden gewählt bin, aber ich 
muß doch ſagen, daß dem Landtage die Abſicht und der Plan gar nicht 
eruſt fein kann, die Vertretung nach Ritterſchaft, Stadtgemeinde⸗Depu⸗ 
tirten und Landgemeinde⸗Deputirten, ein jeder zu einem Drittel, aufrecht 
zu erhalten. 

ch glaube, die Vertreter der Ritterſchaft werden auch nicht ernſtlich an 
die Verfolgung dieſes Planes denken, ſondern ſich uns anſchließen und 
dafür ſorgen, daß durch entſprechende Specialbeſtimmungen, wie ſie die 
Staatsregierung vorſchlägt, eine angemeſſene Vertretung der drei Elemente 
in der Provinzialpertretung zu Stande kommt. Ich bitte aljo, daß der Abg. 
Windthorſt feine Thätigkeit nach dieſer Richtung nicht allzu ſchroff fortſetzt, 
denn was er wünſcht, kann weder die Regierung, noch der Landtag jemals 
genehmigen. Ich bitte nochmals, daß die Regierung und dieſes Haus ſich 
5e gr rera den außerordentlich ſchweren Uebergang, den die Einführung 
dieſer Geſetze in der Provinz Hannover berborrufen wird. Mir wiſſen ſehr 
wohl, daß wir jetzt dem Staate Preußen angehören und was wir ihm 
ſchuldig ſind, bitten aber, daß er, was mit ſeiner Einheit und Kraft vereinbar 
iſt, that, um hiſtoriſch gewordene Verhältniſſe zu ſchonen. In dieſem Sinne 
mochte ich bitten, daß die Commiſſion an ihre Arbeit gebt und die Re⸗ 
ae je den von uns zu ſtellenden Anträgen nicht vollkommen verſchließl. 
(Beifall. 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Ich denke, daß die Staats⸗ 
Regierung, auf den letzten Appell des Vorredners ſchon in der Vorlage 
die Antwort gegeben bat. Denn es iſt doch von allen Seiten anerkannt 
worden, daß den beſonderen Verhältniſſen der Provinz Hannover weit: 
gehende Berückſichtiaung zu Theil geworden iſt, wie denn überhaupt aus 
den Vorlagen als das Ziel der Regierung erkannt werden kann, nicht un⸗ 
bedingte Gleichmäßigkeit bei der Uebertragung der Kreisordnung gelten zu 
laſſen, ſondern in nothwendigen Dingen die Einbeit zu fordern, in den 
übrigen Punkten aber einen gewiſſen Spielraum zu geftatten. Alle Kreis⸗ 
ordnungen auch für die weſtlichen Provinzen ſchon jetzt borzulegen, wie der 
Abg. Windthorſt verlangte, war nicht möglich, weil die Zeit zur Vorbe⸗ 
reitung der Geſetze zu kurz war, iſt aber auch für das Zuſtandekommen der 
vorgelegten Geſetze nicht notbwendig, weil im Ganzen und Großen der 
Rahmen gegeben iſt und nur den ſpeciellen Bedürfniſſen der einzelnen 
Provinzen entſprechende Abänderungen eintreten müſſen. Hätten die 
Vorlagen aber auch vorgelegt werden konnen, jo iſt es doch zum 
mindeſten zweifelbaft, ob der Landtag ſie erledigen kann; ich be⸗ 
fürchte ſogar, daß es ſchwer fein wird, das zu bewältigen, was 
vorgelegt iſt, namentlich wenn man den durchaus unberechtigten dilatori⸗ 
chen Standpunkt des Abg. Mindthorft einnimmt. Es ist aber eine unab⸗ 
weisliche politiſche Notbwendigteit, dei dem Anfange der Draanifation nicht 
ſteden zu bleiben; ich lege vielmebr das allergröhte Gewicht darauf, daß 
noch in dieſem Winter der erſte Schritt zur Ausdehnung der Kreisordnung 
auf die übrrgen Provinzen gethan werden muß, ſchon um zu zeigen, daß 
es mit dieſer Ausdehnung Eruſt iſt, und um jeden etwa noch beſtehenden 
Zweifel zu beſeitigen. 3 | 

Daß die Vorlage nicht borber dem Provimiallandtage vorgelegt worden 
ift, bat einen principiellen Grund. nter den Befugniſſen, welche dem 
hannoverſchen Provinsiallandtage gleich denen ee, Provinzen bei⸗ 

elezt worden ſind, befinvet ſich auch die, 8 rg rein provinziellen 
efegentwürfen gebört werden ſollen en dndantragt . B. der 
Provinziallandtag von Weſtfalen, daß in ie St ordnung für Weſtfalen 
zur Begutachtung vorgelegt werden e pin fal aatsregierung erwiderte 
aber, daß es ſich hier nicht um N 5 innalgeſetz, ſondern um ein ſtaat⸗ 
liches Organiſationsgeſetz handle. — * Punkte baben wir ung 
natürlich aus der Provinz zu orien daß erſucht. Es war mir intereſſant, 
vom Abg. Windthorſt zu hören, aß die bisherige Organiſation in der 
annober gut fanaire; das wirft ein eigenibümliches Licht auf die 
Angriffe, die von gewiſſen re unausgeſetzt gegen die Verwaltung ‚ers 
boben werden. Aber viele alle Verwaltung verträgt ſich abfolut gar nicht 
mit der neuen Organifation- Einmal beſteht die Duplicität zwiſchen der Amts⸗ 
und Kreisverwaltung und es muß eine Gombination gefunden werden, die zwi⸗ 
ſchen den beiden ſteht: dabei müſſen die Bedürfniſſe der Bevölkerung berück⸗ 
ſichtigt, aber auch die nothwendige Grundlage für die Selbstverwaltung ges 
haffen werden. Ich glaube, daß die e bier das Richtige getroffen 
aben. Aenderungen im Einzelnen an der Kreiseintbeilung laſſen ſich wohl 
discutiren, aber ich muß mich entſchieden einer prineipiellen Verkleinerung 
der Kreiſe widerſezen. Die Verwaltung der Ortspolizei dem Landrathe zu 


übertragen, kann keine Bedenken haben; in einzelnen Kreiſen iſt es zweifel⸗ 


daft, ob die Ortspolizei in einer Hand bleiben kann. Die nächſte Abhilfe, 
die Kreiſe zu verkleinern, iſt hierbei nicht anwendbar, weil die Kreiſe ſonſt 
für ibre Aufgabe zu klein werden würden; weswegen das Jaſtitut der Amts⸗ 
borſteher nicht eingeführt werden kann, bat Ihnen der Abg. v. Bennigſen 

auseinandergeſetzt. 3 
Die Regierung ſchlägt Ihnen deshalb die Anftellung beſonderer Diſtriets⸗ 
beamten vor. Daß damit der 1 zu einem allgemeinen Syſtem von 
Diſtrictsbeamten gemacht werden ſoll, iſt wobl ausgeſchloſſen; jedenfalls 
bleibt die Anſtellung folder Beamten von der Bewilligung des Landtages 
abhängig. Es iſt aber nicht möglich, in das Geſetz bineinzufchreiben, in 
welchen Falen ein ſolcher Diſtrictsbeamter ee iſt. Es iſt dann 
einen Theil der ortspolizeilichen Befugniſſe auf die Gemein⸗ 


den zu Abertragen. Eine einfache Theilung der Befugniſſe zwiſchen dem 
würde zu endloſen Competenzeonflicten führen. Dagegen iſt es wohl an⸗ 
jangig, dieſe Uebertragung im Wege des Auftrages vorzunehmen. ae. 
alls wird aber dadurch ein beſonderer Diſtrictsbeamter nicht über af. 
Wenn man das Zuſammenfaſſen von Stadt und Land für ſchädlich hält, 
dann muß man alle die gehörten Deductionen für richtig balten; ich bin 
aber der Meinung, daß die Vereinigung von Stadt und Land zu einer 
Höheren Communaleinheit beilfam und erſprießlich ſei; deshalb haben alle 
Deductionen für mich keinen Wertb. Der ſelhſtſtändigen Stellung der han: 
noverſchen Städte iſt volle Dede eigen worden, ſoweit, daß 
ich faſt fürchte, der Landtag wird den Vorſchlägen nicht ganz zuſtimmen. 
Soweit eine Exemtion zugeſtanden iſt, balte ich fie für nothwendig: darüber 
hinaus zugehen aber ift unzuläſſig. Wenn man für eine Reihe don größer 
ren Städten den Anſpruch erhebt, daß fie, beſondere Kreiſe bilden ſollen, 
2. B. auch für Emden mit 12,000 Einwohnern, fo würden doch noch andere 
Städte kommen, z. B. Leer, Goslar und Hameln. 
enfen Sie aber an die Städte in den anderen Provinzen, an Nord⸗ 
bauſen, Hanau, Mühlhausen, Landsberg, Memel, Greifswald u. f. w. die 
alle jenen hannoverſchen Städten gleich ſtehen, aber trotzdem im Kreis⸗ 
verbande ſtehen. Iſt es da begründet, den bannoverſchen Städten eine 
befondere Stellung zu 1 Eine richtige Baſis für die Vertretungen der 
Kreiſe zu finden, iſt nicht leicht: wenn man aber einmal ein Vorbild hat, 
wie et die Kreisordnung den Öltliben Provinzen bietet, dann kann man 
nicht davon abweichen, ohne einen genügenden Grund dafür zu haben. 
Wenn man alſo für Hannover etwas anderes verlangt, fo legt denen, bie 
eine ſolche Abweichung verlangen, der Beweis der Nolhwendigkeit ob. Die 
othwendigkeit einer Vertretung des Großgrundbeſitzes iſt ja auch mehr⸗ 
ſeitig anerkannt worden; der vorgeſchlagene Modus bat noch den Vortheil, 
Daß er ſich an das anſchließt, was feit 1866 in der Provinz Hannover gilt. 
Die Provinzialvertretung fol in Hannover eben fo gebildet werden als in 
den alten Kreisordnungsprovinzen. Inwiefern es notbwendig iſt, zu er⸗ 
leichtern daß einzelne Jatereſſen zu ihrer Vertretung gelangen, kann in der 
Commiſſion noch beſprochen werden; jedenfalls foll das Prinzip der Bildung 
von Wablbezirken ad hoe nicht zu weit ausgedehnt werden. Was das 
Landes olrectorium angeht, fo muß ich geſtehen, daß mir der Verlehr 
mit dieſer collegialen Behörde ſteis ein angenehmer geweſen iſt, obgleich 
ich mehr Neigung für eine bureaumäßige Verwaltung habe. Aber die Pros 
vinzialordnung geſtattet ja auch das Fortbeſteben eines Collegiums. Ich 
aun mich nur einverſtanden damit erllären, daß die Vorlage der ſchon 
gewählten Commiſſion unter 3 überwieſen werde. 
Abg. Windtborſt entgegnet dem Minifter, daß die Vorlage zwar ein 
Staats geſetz ſei, aber doch nur für eine Provinz gelte, alſo wohl dem Pro⸗ 
vinziallandtage zur Begutachtung batte vorgelegt werden können. "Jeden 
falls ſei die Sache zweitelbaft und in zweifelhaften Fallen entſcheide die 
Zweckmäßgkeit, die der Minister gewiß nicht beſtreiten werde. 
Damit ſchließt die erſte Berathung. Die Vorlage wird der Commiſſion 
Aberwieſen, welche bereits mit dem Zuſtändigkeitsgeſetze beſchäftigt ift; dieſe 
oll jedoch um itglieder und zwar aus der Provinz Hannover — wie 
gegen den Widerſpruch des Abg. von Rauchhaupt ausdrücklich conſtatirt 


wird — verſtärkt werden. . 
Schluß der Sitzung 3% Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. (An: 
trag Turno, betreffend Einſtellung des Straſverfahrens gegen den Abg. von 
yskowski; Vorlage wegen der Weichſelſtävtebahn; Kreisordnungen für 


Schleswig⸗Holſtein und Poſen). 


Berlin, 9. Robbr. [Amtliches Se. Maieftät der König bat den 
Landgerichts⸗Rath Weitzenmiller in Lyck zum Landgerichts⸗Director, den 
Amtsgerichts⸗Rath Heſſe in Breslau zum richterlichen Mitgliede und den 
Landgerichts⸗Rath E daſelbſt zum ſtellpertretenden richterlichen 

itgliede des Bezirksverwaltungsgerichts zu Breslau für die Dauer ihres 
2 enpiamte am Sitze des Gew — gg 

mann Ungewitter zu Groß⸗Kühren, in der i 5 
9 als Amisratb verlieben. ; Provinz Hannover, den Cha 

ewinn⸗Liſte der 2. Klaſſe 103. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, an 20, 


b 2 ohne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 90 Mark find den betreffenden Nummern 

j in Parentheſe beigefügt. 

Berlin, 9. Novbr. Bei der heute angefangenen Ziehung ſind folgende 
Nummern gezogen worden: 

70 88 (120) 287 (180) 384 424 61 512 37 (120) 71 81 677 86 
804 35 43 932 96 1013 52 159 63 80 82 95 221 32 71 76 306 82 
(120) 403 51 92 748 51 57 802 24 57 61 65 (120) 71 952 65 88 
2021 51 67 74 110 73 (180) 200 391 92 431 579 92 98 658 84 722 
30 87 877 900 49 54 3021 (1800) 43 50 66 68 99 161 214 48 99 
302 3 8 9 16 53 471 510 28 58 99 692 97 753 69 837 (120) 70 911 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
1 Aus Wolff s Telegr.⸗Buceau.) 
Wien, 9. Nov. Heute Morgen gegen 7 Uhr fand ein zlem⸗ 
lich heftiges Erdbeben ſtatt. Wiederholte Stöße brachten eine auf⸗ 
wärts und abwärts ſchwingende Bewegung hervor. Zahlreiche Tele⸗ 
gramme an die meteorologiſche Anſtalt conſtatiren, daß das Erdbeben 
auch in Serajewo, Dervent, Brood, Pola, Trieſt, Zillt, Klagenfurt, 
Fünfkirchen, Oedenburg, Marburg, Lalbach und in Großkainßa ver⸗ 
ſpürt wurde. In Agram wurde überdies ein zweiter und eine 


6082] Stunde ſpäter auch ein dritter Erdſtoß verſpürt; daſelbſt wurde faſt 


jedes Haus beſchädigt, auch Zuſammenſtürze ſind dort vorgekommen. 
Der Schaden iſt ungeheuer, bisher wurden 30 ſchwere und leichte 
Verletzungen conſtatirt. Die Behörden treffen Maßnahmen. Der 
Magiſtrat nimmt Delogirungen vor; in Agram herrſcht eine allge⸗ 
meine Panik. — Die „Polit. Correſp.“ meldet die Ernennung 
Vannutellis zum päpſtlichen Nuntius in Wien. 

Paris, 9. Noobr. Die miniſlerielle Erklärung, welche heute in 
der Kammer verleſen wurde, lautet: 

„Die Veränderung im Ministerium, welche ſich während Ibrer Abweſen⸗ 
heit vollzogen hat, iſt keine von denjenigen, welche die allgeme ne 
Richtung der öffentlichen Angelegenheiten verändern. Die Politit, welche 
wir Ihnen darlegen, iſt für Sie nicht neu. Sie felbit haben fie angegeben. 
Wir find der Verhaltungslinie treu geblieben, welche ſich deutlich aus den 
Debatten beider Kammern während der letzten Seflion ergeden hat. Wir 
haben es nicht für möglich erachtet, die Thätigkeit der Geſetze wegen der 
Schwierigkeiten und des Widerſtandes, welche ihre Anwendung berdorrief, 
einzuſtellen. Wir haben es auch nicht für nothwendig gehalten, dom Par⸗ 
lament eine Veränderung der Geſetzgebung zu verlangen. Die Geſetze, 
welche in Frankreich die Lage der religiöſen Congregationen regeln, ſind 
nicht Gefeße des Zufalls und der Gewalt, ſondern Geſetze der Weisheit, der 
Notbwendigkeit und der Tradition, ſie bilden einen Theil jenes Bündels 
(faisceau) von Garantien, welche durch die Vorgänger zum Schutze der 
dürgerlichen Geſellſchaft und der Rechte des Staates errichtet worden find, 
Garantien, welcher eine republikaniſche Regierung ebenſo wenig, als irgend 
eine andere entrathen kann und welche gering zu ſchätzen oder zu ſchwächen 
ſehr unklug ſein würde. Dieſe Geſetze ſind grundlegende, man findet ſie 
wieder zu jeder Zeit und in jedem Lande. Sie berühren weder das Dogma, 
noch das Gewiſſen, ſie leugnen, heißt den Staat leugnen, wie er iſt. 
Indeß bat eine Anzahl irregulär hergeſtellter Congregationen, ge 
trieben mehr, von politiſchen als von religiöſen Leidenſchaften, und mit 
deutlicher Mitwirkung von Parteien, welche das Land zurückgewieſen 

at, mit großem Lärm eine Auflehnung getzen die Geſetze organiſirt. 

an mußte durch allgemeine Maßregeln einer Situation, die für den 
Öffentlihen Frieden bedrohlich war, ein Ende machen. 261 nicht autoriſirte 
Ordensniederlaſſungen find aufgeboben worden. Die Auflöſung hat ſich 
auf alle Congregationen mit männlichen Ordensangehörigen erſlreckt, die 
eines legalen Titels entbehrten; ſie iſt ausgeführt worden auf dem Admi⸗ 
niſtrativwege, wie dies das bekannte Recht der Regierung iſt, überall da, 
wo die Wege der Ausführung wirkſam oder anwendbar find. Da die Re⸗ 
gierung nicht die Abſicht hat, dieſelben den Congregationen mit weiblichen 


ugehoͤrigen gegenüber zur Anwendung zu bringen, jo wird ſich deren Lage Y 


durch andere Arten des Bergen regeln. Sie konnen die Sorge dafür 
der Regierung laſſen, welche Ihr Vertrauen empfangen haben wird, und 
Sie werden mit Ruhe Ihre parlamentariſchen Arbeiten beginnen lönnen. 
Wir ſteben, meine Herren, an einem entscheidenden Augenblicke. Die am 
14. October 1877 gewählte Legislative tritt in das letzte Jahr ihrer 
Thätigkeit, fie darf der Nation ſich nicht vorſtellen mit blos obenhin ent⸗ 
worfenen Arbeiten, deren Mannigfaltigkeit und große Zahl nur von ihrem 
uten Willen Zeugniß na ſondern mit fertig abgeſchloſſenen legislativen 

erlen, und wären derſelben auch noch jo wenig, und müſſen ba: 
bei in erſter Linie diejenigen Geſetzentwürfe 1 werden, welche 
vor allen anderen die Genehmigung der keiden Kammern erhalten 
können und erhalten müſſen. Sie werden zu dieſen ſicher diejenigen 
äblen, welche ſich auf den Unterricht beziehen. In dieſer Reihe von 

een bat die gegenwärtige Legislatur ihren Willen und ihre Ab 
ichten am ſtärkſten betont. Sie haben nicht nur mit unvergleichlicher 
Freigebigkeit den öffentlichen Unterricht in allen feinen Graden ausgeſtattet, 

ie haben es ſogar in geſchloſſener Weile unternommen — und Sie haben 


1 ſich dadurch Anſprüche auf die Anerkennung der Geſchichte erworben — 


dem republikaniſchen Staate feine Rechte ſowie feine fo weſentliche Verant⸗ 


307 427 89 524 42 58 600 13 18. 811 54 904 60 99 49,000 60 65 
Landraſhe und den Gemeinden kann nicht geſetzlich feſtgeſtellt werden, das 205 34 


wortlichkeit auf dem Gebiete des Erziebungsweſens wieder zu gewinnen 
Dank Ihnen fteigen wir den Abhang wieder hinauf, den man in fo un⸗ 
kluger Weiſe ſeit 30 Jahren hinabgoſtiegen iſt. Die Geſetze über die Ver⸗ 
leihung der akademiſchen Grade ſowie über die Unterrichtsräthe find bereits 
von beiden Kammern potirt; die Geſetze über die Obedienzbriefe und über 
den ſecundären Unterricht von Mädchen werden demnächſt die Zuſtimmung 
des Senats erhalten. Vorgelegt werden ferner: Geſetze, welche die teligiöje 
Neutralität der öffentlichen Volksſchule ſowie den Schulzwang und die 
Unentgeltlichkeit des Unterrichts ſichern; wir haben endlich noch einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorbereitet, welcher raſch erledigt werden kann und den Zweck 


verfolgt, für die nichtſtaatlichen böberen Unterrichtsanſtalken ernſte Garan⸗ 


tien für die Anſtellung geeigneter Perſönlichkeiten zu fordern und das Ueber⸗ 
wachungsrecht des Staates zu ſtärken. Alle dieſe Maßregeln ſind eng mit 
einander verbunden und verkettet, ſie werden von der öffentlichen Meinung 
erwartet, welche ſich in der eifrigſten Weiſe um Alles bemüht, was Bezug 
bat auf die Wiederaufrichtung der Geiſter und auf die moraliſche Einheit 
des Vaterlandes. (Schluß noch nicht eingetroffen.) 

Paris, 9. Novbr. Senat. 
riellen Erklärung, welche heftige Scenen veranlaßte, folgte die Ver⸗ 
loofung der Mitglieder in Abtheilungen. Der Präſident kündigte 
eine Interpellation Treöneaus über die Verletzung des Unterrichts⸗ 
geſetzes son 1850 an. Der Tag der Interpellation wird in der 
nächſten Sitzung feſtgeſetzt. 

Kammer. Die Priorität der Berathung des Geſetzes über die 
Reform des Richterſtandes wurde mit 281 gegen 106 Stimmen 
genehmigt. Baudry d' Aſſon ſprach die Hoffnung aus, daß er während 
der gegenwärtigen kurzen Seſſion den Todeskampf der Republik er⸗ 
leben werde. Der Präſident fordert den Redner auf, nicht fortzu⸗ 
fahren. Baudry d'Aſſon beantragte, die Kammer ſolle morgen Sitzung 
halten, um von der Regierung der „Crocheteurs‘*) Rechenſchaft 
über ihr Verhalten zu verlangen (Unterbrechungen). Baudry d' Aſſon erklärt, 
er ſel der Dolmetſcher des Unwillen des Landes. Der Präfident verhängt gegen 
Baudry d' Aſſon die Cenſur mit temporärer Ausſchließung aus der Kammer 
und fordert denſelben auf, ſich zurückzuziehen. Baudry d'Aſſon nimmt 
feinen Sitz wieder ein. Die Sitzung wurde aufgehoben. Nächſte Sitzung 
Donnerstag. Nach der Sitzung gab das Cabinet in Folge der Weige⸗ 
rung der Kammer, das Unterrichtsgeſetz an die Spitze der Tages⸗ 
ordnung zu ſtellen, die Abſicht kund, zu demiſſtoniren. Zahlreiche 
Deputirte, welche gegen das Miniſterium geſtimmt hatten, verſicherten 
den Miniſtern, daß ihre Abſtimmung kein Mißtrauensvotum enthielt. 
Trotzdem traten die Miniſter und Unterſtaatsſecretäre zu einer Bee. 
rathung zuſammen und beſchloſſen, die Collectiv⸗Demiſſlon zu geben. 
Nach der Berathung begab ſich Ferry in das Elyſée, um Grevy den 
Entſchluß mitzutheilen. Der Miniſterrath tritt um 9 Uhr zuſammen. 
Briſſon, Floquet, Spuller, Pauſt, Varambon verhandeln mit einander. 
Man ſpricht von einem Miniſterium Briſſon. 

Paris, 9. Noobr. Die Ankunft der Amneſtirten Loulſe Michel 
führte eine große Menſchenmenge nach dem Bahnhof Saint Lazare; 
Louis Blanc, Clemenceau, Rochefort und Andere empfingen Louiſe 
Michel. Belm Austritt aus dem Bahnhof umdrängte die Menge die⸗ 
ſelbe und rief: „Es lebe Louiſe Michel, es lebe die Commune!“ 

London, 10. Novbr. Die Rede Gladſtones bei dem Lordmajors⸗ 
Banket bezeichnet die iriſchen Angelegenheiten als Hauptſorge. Seit 
dem Schluſſe der Seſſion ſeien trotz einer reichlichen Ernte Unord⸗ 
nungen entſtanden. So ſehr eine Reform und Verbeſſerung des 
Geſetzes nothwendig fein möge, ſtehe doch die Pflicht, die Ord⸗ 
nung aufrecht zu halten, noch hoͤher. Er werde, wenn nöthig, 
was er aber nicht hoffe, die Verleihung groͤßerer Gewalten nach⸗ 
ſuchen. In der Orientfrage konnte die Regierung die Ziele des 
vorigen Cabinets aufnehmen, ſie ſuchte die Erfüllung des Berliner 
Vertrags durch ein europäiſches Concert zu erreichen. Wir wünſchten 
keine ſeparate Action und halten nicht für wünſchenswerth, uns von 
dem europäiſchen Concert zu trennen; wir verzweifeln nicht 
gänzlich, wenigſtens etwas durch das europäiſche Concert zu 
gewinnen. In den letzten zwölf Stunden erhlelten wir 
ein auf Specialbefehl des Sultans abgeſandtes Telegramm, daß 
der Sultan die Hoffnung habe, heute oder morgen würden befriedi⸗ 
gendſte Nachrichten von Duleigno eingehen. In den letzten zwei 
Stunden ging ein Telegramm ein, welches conſtatirt, der Sultan 
glaube, die Nachricht werde darin beſtehen, daß die Uebergabe Dul⸗ 
eigno's durchgeführt ſei. 


Handel, Induſtrie ze, 


Berlin, 9. Nopbr. [Börſe.] Die Wiener Frühbörſe hat wieder ein⸗ 
mal einen Anlauf zu einer Hauſſebewegung gemacht. Die verſchiedenen 
Gründergruppen haben durch Intervention dort beute eine Machtentfaltung 
gezeigt, welche die Courſe faſt ſämmtlichei Spielpapiere ſtark in die Höhe 
brachten, man meldete Credit um Fl. 2,40, Anglo 1% und Galizier 1,35 
höher als geſtern Abend. Dieſes längſt erwartete Vorgehen fand bier na⸗ 
türlicherweiſe ein recht lautes Echo, die Phyſtognomie des ganzen Marktes 
wurde eine ſehr freundliche, man ſetzte die internationalen Speculations⸗ 
effecten weſentlich über den letzten Stand ein, die Umfäße waren belebtere. 
Auch auf den Localmarkt übertrug ſich die günſtige Sümmung, welche in 
der ſtattgehabten Ermäßigung des Bankzinsfußes eine, wenn auch nicht 
erbebliche, Staße fand. Die Feſtigkeit kam hier indeß weniger in der 
Größe der Geſchäftsabſchlüſſe als in der Herauſſetzung der Courſe A 
Ausdruck. Nur in Oberſchleſiſchen zeigte ſich einige Regſamkeit, dieſelben 
waren von guter Seite gefragt und 14% ſteigend, die übrigen Bahnen 
waren weniger belebt, Bergiſche und Mainzer ca. 14% böber. Für Delterr. 
Nebenbahnen war das Intereſſe weſentlich abgeſchwächt, die Umſatze bes 
wegten ſich in beſcheidenen Grenzen auf etwas ermäßigtem Niveau. Banken 
waren feſt, bewabrten aber die Ruhe der Vortage. Noch ſtiller blieb 
der Markt für Montanwerthe, derſelbe war gänzlich unbeachtet, die 
böberen Glasgower Preiſe, ſowie die beſſer lautenden auswärtigen 
Berichte vermochten nicht die Aufmerkſamkeit der Speculation auf 
dieſes Gebiet binzulenken. Renten waren wiederum ſehr ruhig und 
wenig verändert, nur ungariſche Goldrente etwas anziebend. Auf 
ruſſiſche Fonds wirkten die günſtigen auswärtigen Notirungen, ſämmt⸗ 
liche Anleihen konnten bei ziemlich gutem Verlebr %—% Procent gewinnen, 
auch Noten waren 7 Mark beſſer, traten aber nur ſehr wenig in Verkehr. 
Galizier und rumänische Rente belebt und böher. Auch im weiteren Ver⸗ 
laufe der Börſe blieb der internationale Markt animirt. Lombarden und 
Credit konnten ihre Steigerung ununterbrochen fortſetzen. Auf dem localen 
Speculationsmarkte traten Bahnen in regeren Verkehr, voran ſtanden Thü⸗ 
ringer, Rechte⸗Oder⸗Ufer und Sberſchleſiſche, welche noch erhebliche Avancen 
davontrugen. Banken erhödten ebenfalls ihr Niveau, blieben im Ganzen 
aber unbeachtet. Schluß auf Gewinnrealiſationen etwas ſchwächer, Eredit⸗ 
Actien blieben feſt, da man aus Wien meldete, daß die Creditanſtalt einige 
große Geſchäſte übernehmen werde, man nannte u. A. eine ungariſche 
omänenanleihe und die Errichtung einer Hypothekenbank in Peſt. 

Courſe um 2% Ubr: Belt. Eredit 488,00, Lombarden 154,00, Franzoſen 
480,50, Reichsbank 146,25, Disconio-Commandit 176,50, Handels-Geſellſchaft 
—,—, Laurahütte 115,50, Türken 10,40, Italiener 86,25, Oeſterreichiſche 
Goldrente 74,87, Ungariſche Goldrente 92,25, Dortmunder Union 81,50, 
Oeſterreichiſche Silberzente 62,87, do. Papierrente 62,12, Sproc. Ruſſen 
91,50, Köln⸗Mindener —, —, Rheiniſche —, —, Bergiſche 116 87, Rus 
mänifche Denie 90,25, Rufſiſche Noten 204,75, II. Orient⸗Anleihe 57,12, do. 

Coupons. (Courſe nur für Peſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172,05 bez., 
do. Eiſendahn » Coupon 172,05 bez., 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,1825 bez., do. Eiſendahn⸗Prior. 
4,1825 bez., do. Papier⸗Doll. 4,1825 bez., 6% New⸗Jork⸗City 4,1825 bez, 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. berl. min. 75 B. 
l. Pet., Poln. Papier u. verl. win. 75 Pf. Warſchau, Ruf. Zoll 20,45 bez., 
1822er Ruſſen —, —, Große Ruſſ. Staatsbahn —, — bez., Ruff. 
Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warscar⸗ i 
Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 


*) Crocheteur de portes = Einbrecher. 


Nach der Verleſung der miniſte⸗ 


do. Papier in Wien zahlbar min. 


in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 


Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſe 


Dblinat. 20,30 bei. 


Verl. Litr. 


Berliner Börse vom 9. November 1880. 


Fonds- und Geld-Gourss, 


Deutsche Reichs- Anl.] 4 100% bz 
OCousolidirte Anleihe 4½ 104.78 bz 


Neueſte Anleihe 1872 119, 05. Türken —, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 87, 55. 


Woobsel- Course. 
Amsterdam 100 Fl. 8 T.j2 
4 2 U. 


105.35 ba 


... „ 116760 bs 


Chemins —, —. 


do, do. 1876 „4 |ien,c0 R * 8 T. 2% 20,35 br 
tants-Anleihe .... ı4 | 99, do. 8 à u. 2% 20,20 ba 
ts-Schuldscheine . 3½ 93,60 bz Paris 100 Fres. 8 1.5 80% % Dr 
Prüm.-Anleihe v. 1855 3½ 148,90 bz do, do. 2 K. 3½ 80,06 ba 
Borliner Stadt-Oblig. 4½ 103,70 ba Petersburg 100 8%, ...| 3 Wis 204 » 
VBorliner 4½ 102.80 ba do. do. 3 M.] e % 70 br 
| Pommersche, . 3½ 89,20 nz Warschau 100 8B. ...| 8 1.16 |204,5% bz 
1 do. 4 959.0 B Wien 100 FI. 8 Ta 17246 » 
de . „%% 2,10 bz 4 do. l | 2 M. 4 121 66 dz 
A dea ach Ord- 4% — - 
Posensche neue. 4 8,3% bz Kurh, 40 Tbaler-Loose 28490 bz 
E Schlesisenẽãs . 3½ 91,40 @ Badische 35 FL-Loose 172,765 B 
Undschaftl,Oontraliä | 98,53 ba Braunschw, Präm.-Anleihe 97,76 bB 
Kur- u. Neumärk. ! | 95,61 bz Oldenburger Loose 151,35 br 
Pommersche. . 1 | 99606 
Posens che 4 | 9,45 bz 
® (Preussische „...4 | 96,46 ba Bucaten 9,18 ba Dollar — — 
Weastfäl. u. Rhein. 4 | 94,60 ba Bover. 20,32 bz4 Oost, Bkn. 112,99 d 
3 Bächsische,, ,... 4 | 9,756 Napoleon 16.145 ba do. Bilbergd — — 
Bchlesische „...|4 |lüur,06 bz Imporlalse — — Russ. Ekn, 204,86 bz 
Badische Präm.-Anl, 4 133,29 ba 
e |me . 
Qöln-Mind, Främionsch 3½ 131,0 bz Divid, prof 1878 | 1879 2 
Bäche, Rente von 187613 | 77,40 @ Aachen-Mastricht.| ½ 44 % | 29:50 bw 
Berg-Märkische , . - 30 1 122 8 20 
Berlin-Anhalt „% bx 
Hypotheken-Gertifioate, Berlin-Dresden | % % |4 1892 55 
. Partial-Ob. 5 [107,10 B Berlin-Görlitz . . 0 9 % | 20,25 dz 
Unkb. fd. d. Pr. Hyp. -B. 4½ 104, % B 7 Borlin-Hamburg 10% 12½ 4 [233.60 L2G 
do. do, 5 101, b Berl-Poted.-Magdb 5 4 4% | 99,58 620 
ee ;BE/TTD. 4½ 161,50 bc Borlin-Stettin . 3, 4% 4 114 bez 
da. o. do. 5 100.40 @ Böhm. Westbahn. 8% |6 |5 10450 b 
Kündbr. OCent.-Bod.-Cr. 4½ — — Bresl.-Freib.. . . 34 4% |4 109 90 bz@ 
Dnkündb. do. (1872) /s 106,40 ba Cöln-Minden, .. f, s 4 1147.36 b. 
do, rückzb. à 11006 112,5 @ Dux-Bodenbach. B. 0 0 4 | 66,40 bas 
4. do, do. 4½ 10, 0 ba Gal. Carl-Ludw.-B. 6,216 7,7380“ 174% bz 
ak. H. d. Pr. d- Ord.-B. 3 107, 6 Jalle-Sorau-Gub. 0 0 „ | 21,80 b1@ 
Mündp.Hyp.Schuld.do.|5 102,40 bz Kaschau-Oderberg| 4 4 s | 64,75 00 
Ayp--Anth. Nord. -C- | #25 8 Kronpr. Rudolfb. 5 6 |5 ies 120 
do, do, Pfandbr. ..|5 88,9% B Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 1202,60 bi 
Posam, Hyp.-Briefe.. 5 105,25 @ Märk.-Posener „'| 0 e 14 | 2675 bz 
do, do. II. Em. 6 101,95 @ Magdeb.-Halberst, | 91, 6 4 147,6 d 
@rth, Präm.-Pf. I. Em. 5 119,80 bz Mains-Ludwigek. 4 4 |4 | 4691 bz 
do, do. II. Em. s 112.16 bz Niederschl.-Märk. 4 4 4 | 40,85 ba 
Ao, 89) Pf.rkzibr,m.110|5 ce, 2% bag Oberschl. A. C. DR.] 8½ | 99/5 1521, 2°446 bz 
40.4½ do, do. m. 110 4½ 0,0% bz@ ET 81% | 995 3½ 166,70 0 
Meininger Präm,-Pfdb.|4 12.40 d= Oosterr.-Fr. St.-B. 6 6 4 480.8. 8% 
Pldb.d,Oest.Bd,-Or.-Ge,|5 ec, 380 @ Oost. Nordwestb,.| 4 4 Js 1366,15 ba 
Bahlos, Bodencr.-Pfäbr.|5 103,6 @ Oest,Südb.(Lomb,)| 0 6 4 |i63-5u,60et-54 
ds, do. 41/,1153,60 8 Ostpreuse, Südb, ;| 0 o 4 | 4466 bz 
uad. Bod,-Ored.-Pfäb s 103,26 8 Bechte-O.-U.-B. .| 7 13014 116333 640 
an, an. LADE Reichenberg-Pard.| 4 4 105 69,60 bz 
Rheinische 7 1 188.70 be 
Ausländische Fonds. do.Lit.B. (db gar.) 4 a 4 | lo bz 
siiber-RB. (1... . 4% ] 65,95 bz ein-Nahe-Bahn | 0 0 4 20.67 be 
W 9 Is 62,90 etbad [Bumän.Eisenbahn| 2 33; 4 | 63,30 5268 
A. Goldrente . 4 | 75,00 ba Schwein Westbahn 0 » 124% 
Ao, Papierrento . 4½ C 2 et-10 ba Stargard-Posener. 4½ | Al, 4%½ 12.39 6 
40. 54er Pröm.-Anl. 4 113,28 6 Thüringer Lit, A 8 815 1176,75 b 
40. Lott.-Anl. v. 80.15 121,80 dz Warschau-Wien 5,186 11% 4 268, © 
do, Orodit-Loose . .| fr, 328,75 bz Weimar-Gera „..| 4%½ | Al 4½ 45,90 B 
do, Ser Pe fr. 1 — bz 
Ants. Präm. v. 64% ‚15 bz tumm- Prler 
. 45. fg 1132.00 ba Elsenbahn-S Itäta-Aotlon, 
40. Orient-Anl. v. 12775 ¼ 67,20 bz Berlin-Dresden ..|0 e |5 | 62,75 ba 
40, II. do. v. 18785 57,30 bz Berlin-Görlitzer . „| ' 31, 8 | 624) 520 
Jo. III. do. v. 1879/6 | 67,76-66 b f[Breslau-Warschau| $ 0 5 | 29:0 1.0 
do. Engl. v. 1871. 3 | 89,88.95 ber Halle-Sorau-Gub. 0 3½ 5 96.50 da 
do, do. v. 1812... 5 89,83-90 bzB Koblfurt-Falkenb,| U 0 8 48,0% bz@ 
40, Anleine 1877. 6 | 91,75 ba Märkisch- Posener] 5 5 6 [101,75 626 
ao, do. 1880. 4 ı TI-T1,i0 da JMagdeb.-Halberst, | Alf; 3½ 3½ 88% 8 
de, Bod.-Orod.-Pfdbr. s 80,0 ba do, Lit. O. 5 5 |5 1223, 8 
40, Cent.-Bod.-Or.-Pfb. 877.5 @ Marienburg-Mlawa| & G 6 870 6 
Russ,-Poln,Schatz-ObL,|& | 82,35 bz JUrtpr. Südbahn. . 6 5 3% bzB 
“ @oln. Pfndbr. III. Em.|5 6710.26 d [Posen-Kreuzburg .| 2% | 2014 |5 | 76,60 bzB 
Foln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 64,10 bz Rechte. O.-U.- B. 7 78½100/5 168.40 bad 
Amerik. rückz, p. 18816 p. 1 Jr. 9,10 0 Ramänler 2 2 | — 
do, 80% Anleihe .|5 10% bs Saal- Bahn 8 ©. 8: | 5200 b>@ 
Mal. 5% Anleihe . . 5 | 8b,lfı etbz | Weimar-Gora . . 0 o 15 13506 b 
Raab-Grazer en 4 % dd 
Rumänische Anleihe] s — — 
Rumän, Staats-Obligat./6 | 90.20 bs Bank-Paplere. 
Kärkische Anleihe. fr.] 13,40 bz Allg. Deut. Hand- 2 4 je 4.21% bz 
Ungar. Goldrente . . 8 | 9250-46 bz Berl. Kassen-Ver.] 8% 8%¼1 “ lune ha 
do. Loose (M. p. gt.) fr. 212,27 @ Berl. Handels-Ges. 0 s 1 ice ds 
Ong. 5% St.-ianb.-Anl. Bs | 88,10 ba Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 0 Ay, 4 81.9, bu 
Finnische 10 Thir.-Loose 43,25 B Braunschw. Bank 4½ | All, „( | 85,06 etbz@ 
‚#ärken-Lonse 44.07 8 Eresl. Disc,-BanK, 80 6 |4 — an 
Bresl. Wechslerb, 18 1 10 25 6 
Elssnubahn-Prioritäts-Aotles,. Coburg. Ored.-Bnk. 4½ ( f 8 8 etbz@ 
Barg.-Märk. Serie II. 4½ 1, 0 Danziger Priv.-Bk.| 51, s 4 112 8 
do, UL J b 3½ 91,04 bz Darmst, Creditbk.] 69, | 91, 4 16090 b 
do, do, VI. 4½ 103,50 bz Darmst, Zettelbk.] 5½ | 51, 4 06,8% & 
d0. Hess. Nordbahns 102,40 6 Dessauer Landesb.] 51% | 61/4 18% bz 
‚ ‚Barlin-Görlitzconv, . 40,0 G Deutsche Bank 6% |9 4 |1s6,c0 b. 
do. 5 B. 4½ ll, 10 6 do. Reichsbank 6 s %% 146,50 bz& 
40. Lit. C. 4½ 100.50 ba do. Hyp.-B. Berl.“ Si, s |# | 926C 928 
BreaL-Freib, Lit. K L. K. 4½ — — Dise.-Oomm,-Anth.| 6½ | so % 1760 bB 
do, do. 6. 4½102,25 ba do. ult. 8½ | 10 ( 176,75 6,00 
40. 40. H. 4½ 10% etbzB I Genossensch.-BPnk.] 5½ [1 „ 116% be 
40. do, J. 4½ 102,00 etbzB do, junge 61, | 7 4 1115,06 B 
do, do, T. 4½ 102.00 etbzB Goth. Grunderedb.] 8 5 „ | 91.00 bB 
do, von 18766 105,25 @ do. junge] 8 9 4 913 E 
». Breslau-Warschauer .. 6 103, % @ Hamb. Vereins-B.| 73, |7 4 | — — 
Föln-Minden III. Lit. A. | 95,20 bz4 Hannov. Bank ..| 515 | 41, |4 102,60 b 
do, „ Lit. B. 4½ JJ, 34 @ Königsb.Ver.-Bnk.| 6 5 1c 
40. . . IV.! | 950 8 Lndw,-B. Kwilecki| 4% 4% j4 72,0 @ 
do. . VA | 9920 8 Leipz. Ored,-Anst.| 6% 1 4 114866 6 
Malls-Sorau-Gubon . 4½ 103.00 B Luxemburg. Bank 72, | 10 4 138 7% etbz& 
Märkisch-Posener , 4½ 1,0 8 Magdeburger do, | 63 | 517, |4 12.25 6 
Mederschles.-Märk. I. 4 | 39,55 8 Meininger do. 2½ % 4% bz@ 
40. do, II. | 94,656 bz Nordd. Bank. 84, | 10 4 166,6 6 
do, Ob!. I. u. II. 19,00 8 Nordd, Grunder.-B.| ® o je | 4564 bz@& 
do, Odl. III. 4 | 9,00 Oberlausitzer Bk.“ 4 au, 4 | 84.26 6 
swMberschles, Ar. ....4 | — Oest, Ored.-Actien; 394 11½ “  |486,00-67,60 
de, B. ale) PosenerPro.-Bank| 4 1 („ |116-0B 
do, RE 0 be Pr.Bod.-Or.-Act,-B.| 8 o |e | 93,60 028 
do, Die 88,90 8 Pr. Oent.-Bod.-Ord, 81 ja 13% B 
do, N 3½ 91,50 & Sächs, Bank . 3% | 6 4 119,25 bz@ 
de, N Al) — — Schl. Bank-Verein] 8 S 1% 107,46 Ur 
40. n a — Wiener Unlonsbk. ] 8 se 4 119170 
‚Jo, ER 4% 10, B 
do. von 1873,14 | — — In Liquidation. 
22 7 8. . 86.16 0 
6. von 9 5 n > ie 1 
4.88. Yon 1880. Pin 143.60 B Thüringer Bank . fr. 215,10 bz@ 
-40, | Brieg-Neisso/4/,| — — 
do, Cosef derb. | 7 — Industrie-Paplere. 
Ao, Stargard-Posen 44 — — 
40. * II. Em. 4½ — — D. Elsenbahnb.-G.] 9 0 % 1 4656 ba 
do, 40. III. Em. 4½ — — Märk.-Sch.Masch @| ® 6 |# | 25,00 bz@ 
40. Ndrschl. Zweb. 3½ " —— Nordd. Gummifab,| 6 1 „ | 31,25 6 
vDatpreuss, Südbahn 4% — — | 
Neahte-Oder-Ufer-B. 4% —— Fr. Hyp.-Vers.-Aet.] 5 2 486,78 B 
Bahicaw. Klsenbahn 4½ — — Rehlos, Feuervers. 21 22 fr, 1220 B 
Übarkow-Aasow gar, ..|b | 9560 8 Bismarckhütte. ..|? 12 |4 1116.25 pf 
do. do,iuPid,sterl.|5 | — — Donnersmarknutt,| 4½ 1½ % | 63,06 bzB 
Uharkow-Kromen, gar,\5 | 94,96 B Dortm. Union‘, ..| 0 oe 14 | 1210 bz@ 
do, do,in Pfd.8terl,)5 = do. 8t.-F. Lit. A. 0 2 |6 | 8136 b2@ 
Bjäsen-Koslow gar... .|5 1v0,9% bz Königs- u. Laurah.] 1½ | 611, |6 1315,60 68 
'Dux-Bodenbach ....5 | 83,60 bz Lauchhammer . 0 6 ls | 3525 bzB 
do, UI. Km. 5 | 80,15 bz Marienhütte . qͥ . 2½ 4 4 71,00 bz4 
Prag - Dunn r. 49,20 bz Con», Redenhütte,| 4 8 144 — — 
Gel. Oarl-Ludw,-Bahn|5 | 99,06 bad do. Oblig.| 8 « |s 0s, 0 U 
j Ado. 40. neues | 85,00 @ Sehl.Kohlenwerke| © — lin le 113,06 @ 
9° HKaachau-Oderborg, . 8 | 74,90. 8 Schl.Zinkh,-Actien] 5½ | 5½ f | 96,25 0 
0 do, Gold.-Prior. . 89,4 b do. St.-Pr.-Agt. 6½ 6 ½ 4% 10, 8 
Ung. Nordostbahn . 8 71,50 bzB do, Oblig.| — 5 5 —.— 
Wang, Oetbahn 5 | 69,50 B Oppeln. Portl. Com.] 344 | 41, f | 66,60 @ 
Lamberg-Ozernowits . s | 73,06 @ Groschowitzer dto.] 2 „6,0% bad 
- do, do, II. | 89,75 6 Tarnowitz. Bergb.| 0 0 4 73,6 6 
do, do, 11.15 | 77,25 bz $Vorwärtehütte, ..| 0 9 le 180 6 
do, do. IV. 8 684 6 Hyd, 
Mährische Grenzbahn|5 | 63,16 @ Bresl. E.-Wagenb,| St | 3½ [f | 72,60 bar 
„Bchl, Oentralb,.| fr | 28,16 ba. do, vor. Oelfabr.| 52, | 71/4 [ |. 79,66 b. 
apr, Rudolf. Bahn „5 | 8200 528 do. Strassenbahn| 6 6, 4 11980 bz@ 
Ossterr,-Französische.|3 375,6 bz Erdm. Spinnerei . 0 9 4 | 36,50 vas 
de, do, 11.8 365,40 ba Görlitz, Eisenb.-B.| 6½ |3 |4 | 76,60. @ 
0, südl, Staatsbahn 26660 bz Hoflm. s Wag. Fabr. 0 210 [n 
0. neue 2,6 bad O. -Schl. Eisonb.-B.] 0 0 „ | 41,66 0 
do, Obligationen 5 | 94,49 bz Schl, Leinenind, „| 5 B % 425 
Bamän, Kieenb.-Oblig. s 9,10 ba do. Porzellan . ‚| 14 2 % 39.26 bz 
Worschau-Wien II. 6 105, B Wibolmah, MA, 0 0 4642 — 
do. III. . 3 102,4 bzB 
do, Iv...|e 101.10 bz@ EEE 
aa V. . % [108,75 b. Bank- Diseont 4 0 
do. VI. „ % 4%, 8% bz@ Lombard - Zinsfuss 5 pCt 
Telegraphiſche Courſe und Börfen-Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 9. Nov., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. 


Neue Egyptier 330, —. 
i Oeſterr. 


Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 93, 93. Spanier exter. 20, 93, inter. 


aten eig 


Frankfurt a. M., 9. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 365. Pariſer chfel 80, 52. Wiener 
einiſche Stamm» 


ofen 239 ½. Galizien 
Ungar. Goldrente — —. 1880er Runen —, —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 9. Nov., Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. proc. 
Conſols 100, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 124%, Silberrente 62%, Oeſt. Gold⸗ 
rente 75, Ung. Goldrente 92, Credit⸗Actien 242, 1860er Looſe 122, 
Franzoſen 599, Lombarder 192, Italien. Rente 86, 1877er Ruſſen 91%, 
II. Orient⸗Aul. 5514, Vereinsbant 120%, Laurahütte 115%, Nordd. 166, 
Commerzbank 120 Anglo⸗deutſche 74%, 5% Amerikaniſche 94%, Rhein. 
Gifenbabn 158%, bo, junge 152%, Berg.⸗Märk. do. 116%, Berlin⸗Hamburg 
de. 231. Altona Kiel. do. 157%. Disconto 3% X. Felt. 

Silber in Barren per Kilogr. 152, 75 Br., 152, 25 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 27 Br., 20, 21 Gd., London 
20, 39 Br., 20, 31 Gd., Amſterdam 167, 10 Br., 166, 50 Gd., Wien 171, 
Br., 169, 00 Gd., Paris 79, 90 Br., 79, 50 Gd., Petersburger Wechſel 


203, 00 Br., 199, OU Gd. 

Hamburg, 9. Nov., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen Isco 
feſt, auf Termine beſſer. Roggen loco ſeſt, auf Termine beſſer. Weizen 
per November 205 Br., 204 Gd., pr. April⸗Mai 219 Br., 217 GD. Roggen 
pr. November 210 Br., 209 Gd. vr. April⸗Mai 201 Br., 199 Gd. Hafer 
feſt. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco 56, pr. Mai 58. Spiritus 
ruhig, per November 51½ Br., per December⸗Januar 50% Br., per Januar⸗ 
Februar 50% Br., April⸗Mai 50% Br. Kaffee matt, Umſatz 1500 Sack. 
Petroleum behauptet, Standard wbite loco 10, 90 Br., 10, 70 Gd., pr. No: 
vember 10. 60 d., vr. December 10, 65 Gd. — Wetter: Nebelig. 

Liverpool, 9. Nopbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 35,000 
Ballen amerikaniſche. 

Liverpool. 9. Novbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſaß 10,000 Ballen, davon für Speculation und Erport 2000 Ballen. 
Amerikaner % D. billiger, Surats zuhig. Middl. amerikaniſche Novem⸗ 
ber⸗Lieferung 6½½, December: Januar @ieferung 6% D. 

Mancheſter, 9. Novbr., Nachm. ler Water Armitage 7%, 12r Water 
Taylor 8%, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9%, 30er Water 
Claston 10, 40r Mule Mayoll 10%, 40r Medio Wiltinſon 11%, 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11, 60r Double Weſton 


13%, Printers %% % SK pfd. 96. Ruhig. 
4 15 0 5 übe [Säluscourfe] Met el 


eg; 9. Nov., Nachmittags 
London 3 M. 24%, do. Hamburg 3 M. 206%, do. Amſterdam 3 U 
vo. de 3 Mon. 257, Mufiihe Prämien »Mnleibe ve 1864 (gef) 47, 
do. de 1866 (geft.) 2114, Aufl. Anl. de 1873 138, Aufl. Anl. de 1877 148%, 
8 8, 15, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 553%, Ruſſ. Bodencredu⸗ 

fandbriefe 127, IL Drient » Anleihe 90%, III. Orient Anleihe 90%, 
Privatdiscont 6%. 

Petersburg, 9. Nov., Nachmittags 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 54, 00, per Auguſt 58, 00. Weizen loco 19, 00. Roggen loco 15, 00. 

ind 2 0 00. Hanf loco 32, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 17, 75. — 
eiter: Froſt. 

Königsberg, 9. Nopbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
ſtill. Roggen feſter, loco Door 2000 Pfand Zollgewi % 196, 080, 
per November 196, 50, per Frühjahr 193, 00. Gerſte flau. Hafer N 
loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 144, 00, per Frühjahr 143, 00. Weiße 
Erbſen pr. 2000 Pfund Zollgewicht 183, 00. Spiritus per 100 Liter 1 
Procent loco 59, 25, per Nobbr. 58, 50, per Frühjahr 60, 00. — Wetter: 
Sich aufklärend. h ; J 

Danzig, 9. Nov., Nachmittags 2 Uhr. ([Getreidemarkt.] Weizen loco 
ruhig. Umſatz 80 Tonnen. Bunt und hellfarbig, mebr oder weniger aus⸗ 
gewachſen 180, 00 bis 181, 00, hellbunt 197, 00 bis 210, 00, bochbunt 
und glaſig 220, 00, per Novemper Tranſit 198, 00, per April⸗Mai Tranſit 
201, 00. — Roggen feſt, loco inländiſcher pr. 120 Pfund 197, 00 bis 200,00, 
polniſcher over kuſſiſcher pr. 120 Pfund Tranſit 193,500, bis 195, 00, unter⸗ 
polniſcher per April⸗Mai Tranfit 190, 00, inlänbifher per April: Mai 
200, 00. — Kleine Gerſte loco 134, 00. Große Gerſte loco 157, 00. Hafer 
loco 138, 00. 
loco 57, 00. 

Peſt, 8. Nopbr., Vorm. 11 Uhr. [Producten markt.] 
ruhig, auf Termine angenehm, pr. Frühjahr 12, 37 Gd., 12, 42 Br. Hafer 
per Frühjahr 6, 45 Gd., 6, 50 Br. Mais per Mai⸗Juni 6, 25 Gd., 6, 30 
Br. — Wetter: Trübe. 


— Erbſen loco —, —. 


Paris, 9. Novbr., Nachmittags. [Producten markt] (Schluß bericht. S 


behauptet, ver November 28, 00, pr. Dec. 28, 00, pr. Januar⸗April 


Teen 
28, + 2 5 
Juni 23, 75. Mehl behauptet, per November 59, (0, per December 58,75, 
per Januar⸗April 58, 25, per März⸗Juni 58, 50. Rüböl behauptet, per No⸗ 
vember 73, 50, per Decbr. 74, 25, per Januar⸗April 76, 00, per Mais 
Auguſt —. Spiritus weichend, ver November 61,00, ver December 60, 75, 
per 8 60, 50, per Mai⸗Auguſt 59, 50. — Wetter: Schön. 
Paris, 9. November, Nachmittage. Robzucker 88“ feſt, loco 55, 25. 
Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kgr. per November 62, 00, per 
December 62, 25, per Jan.⸗April 62, 37. 
London, 9. Nobbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12 24. Stetig. 
Amſterdam, 9. Nobbr., Nachm. Bancazinn 55. 
Antwerpen, 9. November. Nachm. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht. 
Weizen ſtill. Roggen feſt. Hafer feſt. Gerſte ruhig. 


(Gälusberiht)" Rafmmities, Küpe bes, Joes 27% dees ad Be, ve 
ußberi affinirtes, Type weiß, loco und * 
December 2 Vr. per Januar Marz 26 Br. — Ruhig. 


Bremen, 9. Nobbr., Nachmittags. Petroleum matt. (Schlußbericht. 
Standard wbite loco 10, 35—10, 40 bez., per. Decbr. 10, 50 bez, per Ja⸗ 
nuar⸗März 10, 50 bez. 


Berlin, 9. Nov. [Producten⸗Berichtſ Das Wetter iſt prachtvoll; 
Nachts bat es leicht gefroren. Die ſpeculative Betheiligung am Termin: 
handel in Roggen gewinnt anſcheinend immer größere dehnung, da⸗ 
durch wird, wie wir glauben, das Geſchäft in recht gefahrvolle ahnen ge⸗ 
lenkt und die Preiſe verlieren, je höher fie ſteigen, die zuverläſſige Grund⸗ 
lage. Heute profitirten entfernte Termine wieder mehr als nabe Sichten, 
obſchon der November durch die fortgeſetzte Aufnahme der Kündigungen 
2 5 der Hauſſepartei kräftig geſtützt wird. Loco haben Benöthigte feſtere 

orderungen bewilligen müſſen, der Umſatz iſt aber ſebr ſchwach. — Roggen⸗ 
mehl feſter, aber nur entferntere Termine brachten beſſere Preiſe. — Hafer 
loco feſt, Termine ziemlich belebt und etwas höher. 
beſſer bezahlt, Umſatz aber nur mäßig. — Petroleum feſter. — Spiritus 
anfänglich wenig beachtet, gewann im Verlauf der 
und avancirte auch etwas im Werthe. Unter den Käufern traten unſere 
Spritfabriken mehr in den Vordergrund. 

Weizen loco 183-235 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat * 
gelber — Mark ab Bahn bez., deſecter — Mark bez., do. klammer 
mit ſtarkem Geruch — M. ab Bahn bez., weiß bunter polniſcher — 
ab Bahn bez. u. Br., fein weiß uckermärkiſcher — Mark ab Babn bez., 
per November 214—215% Mark bez., per November⸗December 214—215 
Mark bez., per April⸗Mal 218 —219½ M. bez., per Mai⸗Juni 220—220% 
Mark bez. Gekündigt — Ceniner. Kündigungspreis — M. — Roggen loco 
216 bis 222 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inland. mit ſtarkem 
Auswuchs — M. ab Bahn bez., inländ. 217—220 M. ab ahn bez., 
exquiſiter inland. — M. ab Bahn bez., defecter inland. — Mark ab Bahn 
bez., ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., neu fein weiß galiz. — M. ab 
Bahn bez., per November 218.2107219 art bez., per November⸗ 
December 2167217216, M. bez., per December⸗Januar 215% bis 
216—215% Mart bez., per Aoril-Mai 209, — 211211 M. Gd, per 
Mai⸗Juni 207— 208 — 208 M. bez. Gekündigt 4000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 219 Mark. — Hafer loco 145 —169 Mark pro 1000 Kils nach Qua⸗ 


—. 18er Ruſſen —, —. I Atat 
Tach , . Drients 


der. — . b 
080 bis 29,0 Mart 


Spiritus pr. 10,000 Liter pCt. N 


Weizen loco] K 


per März Juni 28, 10. Roggen feit, der Nopbr. 28, 50, per März: | G 


Rüböl neuerdings d 
Börſe zecht ſeſte Hal ung S 
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Jan. ⸗ 
39,60 
bean ohne Jag 55 Mart bei. ver Novemb 
ez, ohne Fa art bez., per November 55 M. bez. P 
December 55 M. bez., per December⸗Januar 50 Matt de, der Demo 
9 5 56 M. bez., per April⸗Mai 57,6—57,4 M. bez, ver Na, Jun 58 

ark bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Petroleum 
loco pro 100 Kilo incl. Faß 31,7 Mark bez., per November 31 Mark bez., 
Kr November December 30,8 Mark bez, per ‚December: Januar 31,1 M. 
ez, per Januar⸗Februar — bez., per April⸗Mai — M. dez. Ges 
kündigt — Ceniner. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco ohne Faß 58,3 Mark bez., per November 57,5 bis 58 M. 
bez., per November⸗December 57,1—57,5 Mark bez, per December⸗Januar 
57,1 bis 57,5 Mark bez., per April⸗Mai 58,5 —58,8 M. bez., per Mai⸗Juni 
58,7 —59 M. bez. Gekündigt — Liter. Kandigungspreis — M. 


Oz. 5. [Berliner Eierbericht! vom 1. bis 8. Novbr. Die Zufuhren 
deckten 25 dieſer Woche den heart vollkommen, und der Daene 
In Aberdeen der Lees 20 Mast, ver Mendel be 80 ff 

* od bis 3, „ i . 
für gute, friſche Landwaare bezahlt. eee eee 


. 

Breslau, 10. Nopbr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Markte war im Allgemeinen feſt, bei ſtärterem Angebot Preiſe breiabaltene. 

Weizen, höhere N erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weißer 19,00 bis 21.60 22,50 Mark, gelber 18,50—20,70 bis 
21,50 Markt, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

8 in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 21,00 bis 21,90 bis 22,30 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte, nur feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 15,60 —16,60 
der weiße cl Helen Mark. „ 

afer in ruhiger Haltung, per ilogr. 13,20—14,00—14,70 bis 

15,70 Mart, feinſter über Notiz bezahlt. j 

Mais mehr angeboten, per 100 Kilogr. 14,70—15,20—15,60 Mark. 

Erbſen obne Aenderung, per 100 Kilogr. 17,00 19,00 20,50 Mark, 
Victoria⸗ 21,00 23,00 — 24.50 Mark. T 

Bohnen in 1 5 Haltung, per 100 Kilogr. 19,50 — 20,50 — 21,50 Mark. 
” Supiwen ehde 9 23 9.60 zo 100 Kilogr., gelbe 9,00 — 9,30 — 9,80 

ark, blaue 9,00 —9,20—9, ark. 

Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 1313,50 —14,20 Mark. 

Qelſaaten in feſter Haltung. 

Schlaglein nur feine Qualität behauptet. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 — 24 50 23 — 
Winterraps . 24 — 23 25 22 — 
Winterrübſen 23 25 22 50 21 50 
Sommerrübjen..... 23 50 22 50 21 75 
Leindottenr 22 50 21 75 — 


21 
Rapskuchen behauptet, 50 Kilogr. 6,80 —7,00 Mark, fremde 6,30 bis 
6,70 Mark. 
Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. 5 
Kleeſamen ſchwacher Auen rother feine Qualitäten gut verkäuflich, per 
50 Kilogr. 32—35—38—42 Mark, hochfeiner über Notiz, weißer ſehr feſt, 
42—50—58—72 Mark, bochfeiner über Notiz. 
Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 49—45—52 Mark. 
Thymothee bebauptet, per 50 Kilogr. 19—22 — 23,50 Mark. 
Mehl mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,75—31,75 Mark, 
Roggen fein 33,25—34,00 Mark, Heeg 32003300 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 11,25—12,25 Mark. Weizenkleie 9,55—10 Mark. 


Heu 2,70 3,00 Mark per 50 Kilogr. 


Roggenſtroh 19,00 —22,00 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 


Nov. 9., 10. Nachm. 2 ds 10 U. Morgens 6 U. 
Quftwärme (6) ....... e ea a 
Luftdruck bei 0° (mm) 756,3 754,0 7485 
Huna (mm) 2,4 32 225 

un 49 74 \ 
ei | me | | 8; 
Weiter J. beiter. übe bedeckt. 
Waſſerſtand. Breslau, 10. Nov. O.⸗P. 5 M. 10 Cm. U-B. — M. 32 Cm. 
fer 9. Nod. BD 5 M. 8 Cm. UP. — M. 32 Cm. 


Bei Eduard Trewendt in Breslau 
erſchien und iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 


Nolhſtaud in Dierffen 


Das Neueſte von 


Modellhüten 


und die irſagen feiner Entfchung ie 55 in Originalen 
on . u. Copien ſehr preiswerth. 

Oswald Sucker 5 
Defonomie- Director. en meiste Pere 


Lager habe ich zum ſpott⸗ 

billigen Ausverkauf ge⸗ 

ſtellt einen Poſten: 
Wollener (685 


Frühjahr erſchienene Shrit Wollen 
Taillentücher, 


in der dieſer 


f i uung an Ort un 7 
ee eee 
ee 


und Schleifen, 
Damen⸗ 
Crapattentücher, 
Stulpen u. Kragen. 


Wilhelm Prager. 


1000 Geſchäfts⸗Karten, Poſtkarten⸗ 
röße, Rückſeite mit Nota, 6,00, 
5000 Packet⸗Siegelmarken, 
buntf. und gut gummirt, 8,00, 
1000 Quittungen mit Firma 3,50, 
10000 Rabattmarken 1 ‚00, 
500 kl. Briefbogen 5 7 
fertigt und liefert Zug um Zu 


9 1 
D. Guttmann, Buchdruckerei, 
14707] Breslau, Herrenſtr. 31. 


Verantwortlicher Redacteur: 
Deud bon Graß, Barth u. Comp. (ch. 


Dr. Ste i n. 
Friedrich) in Breslau. 


ot und weſtyreußiſcher 154160 Mark bez., r 8 | 
5 


